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Langestraße 34. Delmen¬
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Hierzu eine Beilage . 1

Volks-HochschuLen. !
Während der gegenwärtig in Halle a ./S . tagenden 27.

Hauptversammlung der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung hielt Or. Max Hirsch einen Vortrag über
Volkshochschulen, der manche gesunde Anregung gab. Der
Redner führte u. a . aus:

Die Frage der Volkshochschulen kann nur gelöst werden im
Zusammenhangs mit dem gesamten Bildungswesen . Für den
größten Teil des Volkes erhält die in der Volksschule bis zum
14. Jahre erworbene Bildung ihren Abschluß . Die Fortbildungs¬
schule sucht zwar diese Bildung zu erweitern und zu vertiefen,
jedoch hat diese Schulanstalt noch manche Aufgabe zu erfüllen und
harrt noch vielerorts des Ausbaues. Eins ständige Schulanstalt
zur Darbietung zusammenhängender Vortragsreihenaus den haupt¬
sächlichsten Wissensgebieten soll in den Volkshochschulen geschaffen
werden , um den Erwachsenen die wissenschaftliche Erkenntnisder
physischen und geistigen Welt zugänglich zu machen. Alle öffent¬
lichen Verhältnisse weisen hin auf diese Aufgabe , alle Volksglieder
zur Teilnahme an den Wissensstoffen fähig zu machen . Die
dadurch erfolgende Erhöhung und Ausgleichung des Bildungs¬
niveaus des ganzen Volkes wird in hohem Grade fördernd und
versöhnend auch auf dis sittliche, wirtschaftlich -soziale und politische
Entwickelung unseres Vaterlandes einwirksn.

Was die praktische Ausführung der Idee der Volkshochschulen
anlangt, so liegen bereits drei Typen dieser Anstalten vor . Der
erste derselben ist die dänische Volkshochschule, die völlig unabhängig
von den Universitäten besteht. Die zweite Art sind die englischen
Volkshochschulen, die gänzlich abhängig in ihrer Einrichtung von
den englischen Universitäten , namentlich Cambridge und Oxford,
dastehen, sodaß also hier eine möglichste Centralisation in der
Organisation dieser Volkshochschulen vorliegt , was mancherlei
Uebelstände mit sich bringt. Namentlich erwachsen hierdurch große
Unterhaltungskosten . In Gegensatz zu diesen dänischen und eng¬
lischen Anstalten treten die deutschen Volkshochschulen, die sich durch¬
aus selbständig und unabhängig von den fremden Mustern erhalten
haben . Die erste derselben ist die „Humboldt-Akademie in
Berlin," deren Organisation in einer vom Referenten verfaßten
Broschüre dargestellt ist . Die deutsche Volkshochschule hält
sich selbstverständlich von jeden Parteischattierungen frei.
An der Humboldt- Akademie wurden in 4 Abteilungen
177 Vorlesungen gehalten . Diskussionsabende und Repetitorien
dürften sich zur Einprägung des Wissensstoffs empfehlen.
Bezüglich des zur Verfügung stehenden Anschauungsmaterials stehen
die deutschen Volkshochschulen den fremden Anstalten nicht nach.
Für den Erfolg der Humboldt-Akademie spricht auch die stete Zu¬
nahme ihrer Hörer , die sich von 536 im Jahre 1881/82 auf 5117
im Jahre 1896/97 vermehrt haben . Die Behauptung, daß die
arbeitende Bevölkerung von den Wohlthatender Humboldt -Akademie
nahezu ausgeschlossen sei, ist irrig . Fast V« sämtlicher Hörer zahlen
nur 3 Mark oder einen geringeren Beitrag oder sind ganz frei.
An der vierten , in dem meist von Arbeitern bevölkerten Berliner
Königsstadtviertel errichteten Lehrstätte stellen die Lohnarbeiter
20 Proz. der Hörerschaft.

Im Unterschiede von der Volks - und Fortbildungsschule muß
die Volkshochschule ihrem Wesen nach eine freie, aus dem Volks¬
leben selbst erwachsende Institution sein, wie dies die Organisation
der Humboldt-Akademie zeigt.

Unter den 60 Dozenten der Humboldt-Akademie befinden sich
auch 4 Frauen, die sich , ebenso wie die männlichen Lehrer,
größtenteils bewährt haben . Auch der Erfolg der nach dem
Muster der Humboldt -Akademie gegründeten Volkshochschulen in
anderen deutschen Städten spricht für die Lebenskraft dieser Volks¬
bildungsanstalten. In Königsberg folgten 527 Hörer in 12 Cyklen,
in Breslau 908 in 5 Cyklen, in München 3355 Hörer in
10 Cyklen den gebotenen Vorlesungen . In 12 deutschen Städten
überhaupt befinden sich solche Volkshochschulen. Dennoch gilt es
gerade bei uns, diesen Zweig des Bildungswesens noch bedeutend
zu erweitern . Die praktische Ausführung erscheint garnicht so schwer.
Der Anfang dürfte mit Einzelvorträgsn zu machen sein, die sich
nach und nach zu zusammenhängenden Vortragsreihenauszuwachsen
haben . Aufgabe der Bildungsversine aller Art ist es, in großen
und mittleren Städten womöglich gemeinsam durch einen Ausschuß
oder Gesamtverein solche Volkshochschulen oder zunächst wenigstens
einige volkstümliche Vortragsreihen ins Leben zu rufen . Unter¬

stützung wird ihnen von den verschiedenen Seiten zu teil . Ins¬
besondere aber erscheint das Eintreten der Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung wichtig für die Sache.

Das Korreferat erstattete Herr Professor vr . Uphues -Halle,
worin er zunächst die Frage der Zulassung nicht akademisch Ge¬
bildeter zu den Universitätsvorlesungen ventiliert und sich für eine
solche Zulassung erklärt . Redner erklärt , daß vielfach die Schul¬
bildung überschätzt, die durch das Leben vermittelte Bildung da¬
gegen oft unterschätzt werde . Das Leben erzieht und bildet mehr
als die Schule. Die hier gewonnene Bildung ist vielseitiger und
umfassender . Den wertvollsten Teil unserer Bildung erwerben wir
im Leben und letzterem gebührt darum als Bildungsmitteldie erste
Stelle. Vielfach im Leben uns entgegentretende Persönlichkeiten
beweisen dies ; zu ihnen gehören vielfach unsere Erfinder und Ent¬
decker . Allerdings muß der Pestalozzi '

sche Satz : „Das Leben er¬
zieht" in der Weise eingeschränkt werden , daß man sagt : „Das
Leben erzieht den Beanlagten." Aber weder die Schule noch das
Leben kann die Anlagen geben oder ersetzen. Auch nicht jeden Be¬
anlagten vermag das Leben zu bilden ; es bedarf dazu günstiger
Umstände . Not entwickelt nicht nur, sie zerstört auch vielfach Kraft.
Deshalb kann dis Zahl derjenigen , die durch das Leben ohne jede
Schulbildung gebildet werden , nur klein sein, wenn auch größer als
man gewöhnlich annimmt. Diese Personen vor allem sollten nicht
vom Universitätsstudium ausgeschlossen bleiben.

Auch manche aus der Schule austretende sogenannte schwache
Schüler erweisen sich im Leben später schlagfertiger und geistig ge¬
weckter, als die Schulzeit erwarten ließ . Auch in dieser Hinsicht
dürste das Leben vor der Schule den Vorzug verdienen . Nur
in einem Punkte gebührt er der Schule , das ist in Beziehung zur
Fortpflanzungund Erhaltung des Wissens an sich , welches das
Leben nur in geringem Maße vermitteln und erweitern kann, wenn
auch Lektüre und Selbstunterricht hier Ersatz zu bieten vermögen.
Die Lebenserfahrungen können jedoch durch keinerlei Schulbildung
ersetzt werden . Die erziehlichen Einflüsse der älteren auf dis
jüngere Generation sind kaum jemals zu überschätzen und gehören
unzweifelhaft dem Leben an. Der Schule scheint nur die Aufgabe
zuzufallen , bei dieser kontinuierlichen Fortpflanzung des Wissens
planmäßig vorzugehen . Dennoch liegt es dem Redner fern , bei
aller Anerkennung der Bildung durch das Leben dis Bedeutung
der Schule herabzusetzen. Vor allem aber darf - der Besitz einer
höheren Schulbildung nicht zum Hochmut gegenüber denjenigen
verführen , die ihre Bildung zum größten Teile nur durch das
Leben erworben haben , und es muß ihnen deshalb der Weg zur
Erweiterung ihrer Bildung durch die geplanten Volkshochschulen
frei gemacht werden . (Großer Beifall!)

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin , 10. Juni, wird uns geschrieben : Die
„ Geschäftigkeit

" des vor kurzem hier eingetroffenen Kontre-
admirals Tirpitz , des künftigen Chefs des Reichsmarine¬
amts , erscheint manchemverdächtig. „ Es ist etwas im Werk,"
sagen diese Skeptiker, wenn sie von „ langen Konferenzen"
lesen , welche Herr Tirpitz alsbald nach seiner Ankunft hatte.
Nichts geringeres als eine neue Marinevorlage sei in Vor¬
bereitung und zwar noch für den Rest der Reichstagssession.
Ueberlegen erklärt ein offiziöses Organ , dergleichen Gerüchte
seien überhaupt nicht ernst zu nehmen. Nun , bei solchen
offiziösen und selbst bei offiziellen Dementis ist stets zu er¬
gänzen: „ Zur Zeit .

" Denn daß spätestens im Herbst dem
Reichstag eine Marinevorlage unterbreitet wird, von deren
Annahme oder Nichtannahme Sein oder Nichtsein des gegen¬
wärtigen Reichstags abhängt , darf wohl als zweifellos gelten.
Da Vorlagen dieser Art natürlich umfangreiche Arbeiten er¬
fordern, so ist es wohl möglich , daß schon jetzt , umsomehr,
da Kontreadmiral Tirpitz voraussichtlich einen Urlaub an-
tritt, die grundlegenden Punkte festgelegt werden.

— Der Kaiser hat sich in diesen Tagen unzweideutig
gegen die Bazarwohlthätigkeit ausgesprochen. Aus Wies¬
baden wird berichtet: Als der Kaiser hier beim Besuche der
Ringkirche vom Pfarrer Lieber hörte, daß ein Wiesbadener
Bürger 125,000 ^ für ein einzurichtendes Gemeindehaus
gespendet habe, bemerkte er : „Das ist etwas Schönes , das
freut mich , das ist etwas ganz anderes als die Wohlthätig-

^ keitsbazare.
"

— Der Kronprinz von Dänemark traf gestern in
Warnemünde ein und wurde vom Herzog - Regenten und
vom Großherzog empfangen. Eine Ehrenkompanie von
180 Mann bildete Spalier.

— Anläßlich des 200jährigen Jubeltages des
117 . Infanterie - Regiments richtete der Kaiser herzliche
Glückwünsche an den Großherzog von Hessen nach Mainz.
Der Großherzog dankte auf telegraphischemWege.

— Ein Nachfolger Stephan ' s ist noch immer nicht
ernannt . Wie die „ Germania " aus guter Quelle erfahren
staben will, hat der Kaiser dem Admiral Hollmsnn , als dessen
Rücktritt feststand , später noch das Angebot gemacht , der
Nachfolger des Herrn von Stephan als Staatssekretär des
Reichspostamts zu werden. Das entspräche zwar der Neigung.
Offizieren die Befähigung für jedes Amt zuzutrauen , würde
aber doch in der Nation sehr unangenehm empfunden werden.

— Der von der Disziplinarkammer seines Amtes ent¬
setzte und teilweise zur Tragung der Kosten verurteilte Reichs-
kmnmissar z. D. vr . Karl Peters hat bekanntlich gegen
diese Entscheidung Berufung eingelegt. Das gleiche Rechts¬
mittel hat nun aber auch der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft , Geh. Legationsrat Hellwig, ergriffen.

— Der „ Vorwärts " schreibt
"

in seiner gestrigen Nummer:
Die Frage unserer Beteiligung an den Landtagswahlen
wird von dem Parteitage entschieden werden. Aber in einer
Beziehung besteht innerhalb unserer Partei keine Meinungs¬
verschiedenheit , wo immer wir Kandidaten aufstellen, werde»
es nur solche sein, die durchaus aus dem Boden des sozial¬
demokratischen Programms stehen.

— Die Meldung , der Dampfer„ Kurfürst Friedrich
Wilhelm" werde an Stelle des ursprünglich in Aussicht
genommenen „ König Wilhelm" zum Jubiläum nach Eng¬
land gehen . bestätigt sich nicht. Vom Oberkommando der
Marine ist nunmehr der Befehl erteilt worden, daß der
Kreuzer „ König Wilhelm" die Reise Ende dieser Woche
von Kiel aus antreten soll.

— In der gestrigen letzten öffentlichen Sitzung des
Journalisten - und Schriftstellertages zu Leipzig
referierte Hans Kastrier- München über den groben Unfugs-
Paragraphen . .Hierzu wurden die folgenden beiden Anträge
angenommen: der Journalisten - und Schriststellrrtag in
Leipzig wolle eine motivierte Eingabe an Reichstag und
Bundesrat um zweckentsprechende authentische Interpretation
des sogen . „ Grobeunfugs - Paragraphen "

(8 360 , Ziff. 11,
R.-St .-G .) richten ; K ) der Journalisten - und Schriftstellertag
in Leipzig wolle in den Einzelstaaten bei den Journalisten-
Vereinen und bei den Redaktionen anregen, sie möchten sich
an den Landtag mit der Bitte wenden, der Regierung das
Eintreten für eine zweckentsprechende authentischeInterpretation
des „ Grobeunfugs -Paragraphen " im Bundesrat nahezulegen.
Ebenso wurde eine von Or. Fränkel-Berlin im Sinne dieser
Anträge vorgeschlagene Resolution angenommen.— Von Schleswig -Holstein aus wird folgender Aufruf zu
Gunsten der Errichtung eines Denkmals für Herzog
Friedrich erlaffen:

„Schleswig - Holsteiner ! Wir sahen in letzter Zeit in unserer
Provinz als Zeichen und Ausdruck nationaler Dankbarkeit mehrere
Denkmale entstehen, welche uns an die selbsterlebte, an großen
Entscheidungen so reiche Geschichte unserer Tage erinnern sollen.
In Kiel erhebt sich das Standbild unseres Heldenkaisers Wilhelm I.,eine stolze Mahnung an die Zeit, da unter Sturm und Streit das
deutscheReich auch für uns wieder erstand . Den tapferen Männern,
dis in unserem älteren Kampfe wider Dänemark ohne Rücksicht auf
die eigene Person mutig dis Führung übernahmen , wurde in
Schleswig ein Denkmal errichtet . Anders Denkmäler erhoben und
erheben sich daneben ; eines aber fehlt noch darunter, welches nicht
fehlen darf , ein Denkmal , dem Sohne des schleswig-holsteinischen
Fürstengsschlechts geweiht , der, als die Stunde der Entscheidung
über Schleswig -Holsteins deutsche Zukunft anbrach , entschlossen fürdas Recht seines Hauses eintrat, das er als die Deckung der
Landesrechte zu betrachten und in dessen Verteidigung er seine
fürstliche Pflicht zu erkennen gelernt hatte. Was Schleswig -Holstein
dem Eingreifen Herzog Friedrichs in jenen schweren und bangen
Tagen zu danken hat, das liegt nicht auf dem Boden von Erfolgen,
dis er für sich selbst gewonnen hätte , aber es bildet ein notwendigesGlied in der Kette der geschichtlichen Entwickelung . Wie dürfen
wir dessen jemals vergessen? In Gedanken der Versöhnung und
des Friedens ist der edle Fürst entschlafen. Was seinen irdischen
Augen erfüllt zu sehen nicht mehr beschieden war, das ist unser
Stolz und unsere Freude , so oft wir seine erlauchte Tochter an der
Seite ihres kaiserlichen Gemahls in unserer Mitte sehen. Soll in
solchen Stunden unsere allgeliebte Kaiserin und Königin noch
länger der Freude entbehren , hier in ihrer heimischen Provinz im
künstlerischen Bilde die Züge des Vaters zu erbticken, an dem ihr
Herz in unversiegbarer Liebe und Treue hing ? Schleswig-
Holsteiner ! Vereinigen wir uns in solchen Gedanken , dem Herzog
Friedrich ein Denkmal zu errichten. Mit diesem Tribut patriotischer
Dankbarkeit werden wir unserer teuern Kaiserin einen, das wissen
wir bestimmt , tief emvfundenen Herzenswunsch erfüllen ."



Der Aufm? ist zum großen Teil« von Mitgliedern deS
schleswig-holsteinischen Provinziallandtages unterzeichnet . Da in
dem Denkmal ein weiteres äußeres Zeichen der Versöhnung zu
erblicken ist. wird der Aufrufnicht ungehört verhallen . Die schönste
Versöhnungsthat an dem Herzogs war freilich die Vermählung
seiner Tochter mit dem Erben von Preußen und Deutschland.

— Bei der Reichstagsersatzwahl im Wiesbadener
Wahlkreise wurden nach der endgiltigen Zählung für Winter¬
meyer (freisinnige Volkspartei) 6566 Stimmen , für Frhrn.
von Fugger (Centrum) 5355 , für Quarck (Sozialdemokrat)
5166 und für Bartling (nationalliberal) 3072 Stimmen ab¬
gegeben . Es ist demnach eine Stichwahl Zwischen Winter¬
meyer und Frhrn. von Fugger erforderlich.

— Das soeben erschienene, vom kaiserlichen Statistischen Amt
berausgegebene zweite Vierteljahrshsft zur Statistik des deutschen
Reiches enthält eine Uebersicht über den auswärtigen
Handel des deutschen Zollgebietes im Jahre 1896 mit
den von der Sachverständigenkommission für 1896 ermittelten
Handelswerten , dis von den im Dezembcrheft der monatlichen Nach¬
weise über den auswärtigen Handel veröffentlichten Werten , die
noch nach den 1895er Feststellungen gegeben werden mußten , nicht
unerheblich abweichen . Die definitiven Summen sind nun folgende:
Einfuhr im Jahre 1896 : im Sp -zialhandel : 364,102,570 Doppel-
centner mit einem Werte von 4.557,951,000Mk . gegen 364,076,160
Doppelcentner und 4,573,448,000 Mk . nach dem Dezemberhefte,
das ist um 15 Millionen Mark weniger ; im Eesamteigsnhandsl:
377,803,268 Doppelcentner im Werte von 4,899,001,000 Mark.
Ausfuhr im Jahre 1896 : im Spezialhandel : 257,198,756Doppel-
centner im Werte von 3,753,822,000 Mk . gegen 257,185,330
Doppelcentner im Werte von 3,631,629,000 Mk . nach dem
Dezemberhefte , das ist um 122 MillionenMark mehr . Die Durch¬
fuhr im Jahre 1896 betrug 21,541,224 Doppelcentner gegen
19,808,383 Doppelcentner im Vorjahre . Gesamter Wert des
Spezialhandels in Ein- und Ausfuhr 8,311,773,000 Mk . gegen
7 .670.187 .000 Mk . oder über 641 Mill. Mark mehr als im Jahre
1895. Wert des Gesamteigenhandels in Ein- und Ausfuhr
9.051. 189 .000 Mk . gegen 8,384,365,000 Mk . oder 716 Millionen
Mark mehr als im Jahre 1895. Ein- und Ausfuhr haben sich
nach Menge und Wert beträchtlich erhöht, jene von 325,369,756
auf 364,102,570, also um fast 39 Mill. Doppelcentner , und von
4.246 .111 .000 auf 4,557,951,000 Mk ., das ist um fast 312 Mill.
Mark, diese von 238,296,583 auf 257,198,756 Doppelcentner,
daher mehr nahezu 19 Mill. Doppelcentner , und von 3 .424,076,000
auf 3,753,822,000 Mk ., daher mehr fast 330 Mill. Mark.

— Unter zahlreicher Beteiligung ist in Leipzig der
achte evangelische soziale Kongreß zusammengetreten.
Der Kongreß steht diesmal gänzlich unter dem Eindrücke des
Feldzuges gegen den Kathederjozialismus , der von den
Politikern Stummscher Richtung mit scharfen Waffen ge¬
führt wird.

So führte der in jüngster Zeit viel angeftindete , zum Nach¬
folger Heinrich v . Treitschke's ernannte Professor Hans Delbrück-
Berlin aus : Der Kongreß sei ein Verein des Friedens, aber auch
ein Verein des Kampfes . Es sei dies der Kampf gegen den
Materialismus von links , den man früher Kommunismusnannte.
Aber auch der Materialismus von rechts müsse bekämpft werden,
der den Besitz zur Herrschaft bringen wolle und Klassengegensätze
schaffe. Die Feinds von links haben dis sozialen Reformgesetze
mit schaffen helfen . Der Materialismus von rechts erstrebe aber
nicht bloß die Herrschaft des Besitzes auf wirtschaftlichem , sondern
auch auf geistigem Gebiete . Insofern sei der Verein ein Kampf-
Verein. In letzter Linie sei er aber ein Friedensbereite . Er gebe
die Hoffnung nicht auf, daß es ihm gelingen werde , die besten
Elemente von hüben und drüben von ihren falschen Ideen zu über¬
zeugen und sie auf nationalem Boden zu sammeln zum Besten
und zum Wohle des Vaterlandes. — Aehnlrch sprach sich Professor
Adolf Wagner aus : Die Entwickelung der Sozialdemokratie ist
die natürliche Folge der großen Entwickelung der wirtschaftlichen
Verhältnisse . Wir suchen die Ursachen und Bedingungen der
sozialen Entwickelung zu verstehen . Allein Ideen kann
man nicht mit dem Polizeistock bekämpfen . Ich habe
bereits vor einiger Zeit in Westfalen gesagt : Ich ziehe
den Hut vor dem deutschen Arbeiter , der sich mit der bloßen
Lohnerhöhung nicht begnügt . Wir können feine falschen Ideen be¬
kämpfen , wir können ihm aber nicht den Mund und das Nachdenken
verbieten . Es giebt nur einen Weg , dis Ruhe größer als in Saar¬
brücken herzustellen, das ist, alle Druckerpreffen vernichten und alle
Bibliotheken verbrennen . Wir wollen an die große soziale Frage
berantreten und sie unter Mitwirkung der besitzenden Klaffen zu
lösen suchen. Fürst Bismarck sagte einmal: In der Sozialdemokratie
steckt ein berechtigter Kern . Diesen Kern wollen wir lösen und
schälen . Wir wollen dis Sozialdemokratie nicht bloß bekämpfen,
sondern auch den Arbeitern helfen und die Verhältnisse zu bessern
suchen. In dieser Weife wollen wir der Sphinx das Rätsel lösen.
— Pfarrer Naumann wies auf die Amtsenthebung des Pastors
Kötfchke hin . Es habe den Anschein, als solle der Schutz der
Wissenschaft dem Schutzmann überwiesen werden . Der Kongreß
wolle nicht bloß die Notstände wissenschaftlich feststellen, sondern
auch praktisch zu beseitigen suchen. Jede Zeit habe ihre Aufgabe.
Man springe nicht hinein in die Zukunft , sondern man wachse in
dieselbe hinein . Alls die Arbeit , die verstreut gethan werde, in den
Gewerkschaften , den Genossenschaften der Arbeiter , in den Stuben
der Gelehrten , in den sozialen Klubs der studierenden Jugend, diese
Arbeit werde zu einem Ganzen sich zusammenschweißen und dem
deutschen Volke Segen bringen.

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.

Wien , 10. Juni. Wie das „Fremdenblatt" meldet, kommt
der Zar in Begleitung der Zarin nach Warschau und wird im
alten polnischen Königsschlosss absteigen . Während der Anwesenheit
des Zarenpaares werden zwei Bälle stattfinden : einer , voni
polnischen Adel im Rathause veranstaltet , der zweite beim General¬
gouverneur.

— Wie verlautet , wird die Kronprinzessin -Witwe, Erzherzogin
Stephanie, welche in diesem Sommer nach Stockholm reist, von
dort aus auf besondere Einladung des Zarenpaares einen Besuch
am russischen Hofe machen.

Dänemark.
Das neue Kabinett beabsichtigt, die Verhandlungen mit der

Regierung der Vereinigten Staaten von Nord -Amerika über den
Verkauf der westindischen Inseln wieder aufzunehmen und baldigst
zum Abschluß zu bringen.

Rustland.
Die Hoffnung des russischen Kaiserpaares, einen männ¬

lichen Erben zu erhalten, welcher dereinst den Äzron besteigen
soll, hat sich wiederum nicht erfüllt . Statt eines Sohnes
ist die Kaiserin Alexandra Feodorowna gestern in
Peterhof von einer Prinzessin glücklich entbunden worden.
Das ist die zweite Tochter des Zarenpaares , da es bereits

am 3 . November 1895 mit einer Tochter beschenkt wurde.
Es ist dies die kleine Großfürstin Olga , die ihre hohen
Eltern auf ihren vorjährigen Besuchen an den europäischen
Fürstenhöfen begleitete. Da der Zar bisher keinen Sohn
hat, so bleibt immer noch sein Bruder , der kranke Großfürst
Georg, der Thronfolger.

Frankreich.
Die Dreyfusaffaire macht neuerdings wieder vielfach

von sich reden. Der Kapitän Dreyfus schmachtet bekanntlich
wegen angeblicher Spionagedienste im Interesse Deutschlands
auf der Teufelsinsel in der Verbannung , woselbst der allem
Anscheine nach unschuldigVerurteilte schnell seiner Auflösung
entgegengeht. Jetzt wird von den Verwandten des unglück¬
lichen Kapitäns ein neuer Versuch gemacht , die Unschuld des¬
selben zu erweisen . Die Verwandten ließen nämlich diejenigen
Dokumente von der Hand des Kapitäns Dreyfus , aufgrund
derer angeblich die Verurteilung erfolgte, in photographischer
Abbildung dem Newyorker Schriftkundigen Caravalho vor¬
legen, der dieselben für gefälscht erklärte. Die Familie ver¬
langte daraufhin einen neuen Prozeß , wozu Caravalho nach
Paris kommen will.

Orient.
Konstantin opel , 10 . Juni. Nachdem die Botschafter bis¬

her noch ohne genügende Instruktion geblieben sind, so ist dis
nächste Botschastersitzung auf Sonnabend verschoben worden . Man
hofft, in dieser Sitzung betreffs der Friedensverbandlungen ein
positives Resultat zu erzielen. — Wie auf der Pforte behauptet
wird , soll England in letzter Zeit an verschiedene einflußreiche
Persönlichkeiten im Jildiz-Palais herangetreten sein , um dieselben
durch große Geldsummen zu bestechen und die ruffenfreundlichs
Strömung am Hofe des Padischah zu durchkreuzen.

Orient.
Kreta soll bekanntlich nach dem Plan der Botschafter

ein autonomes Fürstentum unter der Oberhoheit des
Sultans werden. — Die „ Times " glaubt die Grundzüge
der von den Botschaftern für Kreta mrsgearbciteten Ver¬
fassung wie folgt angeben zu können:

Der Fürst . 1 ) Er wird ein Christ und ein Fremder sein,
erwählt von den Mächten und anerkannt vom Sultan ; 2 ) er
wird haben ein Vetorecht gegen alle von der Nationalversammlung
angenommenen Gesetzentwürfe ; 3 ) das Recht zu begnadigen und
Amnestien zu erlassen ; 4) das Recht, alle Beamten zu ernennen,
Christen und Muhamedaner, wobei persönliche Tüchtigkeit und
lokale Bedürfnisse in Betracht zu ziehen sind ; 5) die oberste Kon¬
trolle über die bewaffnete Macht des Landes . — L . Die National¬
versammlung . 1 ) Wird aus Christen und Muhamedanern zusammen¬
gesetzt , die getrennt im Verhältnis zu der Bevölkerungsziffer der
beiden Konfessionen gewählt werden ; 2 ) wird alle zwei Jahre in
besonderen Fällen einberufen ; 3 ) wird das Budget und alle Ge¬
setze mit einfacher Mehrheit annehmen . — 6 . Finanzen . 1)
Direkte und indirekte Steuern ohne Ausnahme , die Einnahmen
aus den Domänen, Salinen von Posten und Telegraphen mit
Ausnahme derjenigen , dis fremden Regierungen oder Kompanien
geboren , werden dem Schatze der Insel zugeführt . 2 ) Ein Tribut
von 10,000 Lfir . (200,000 Mk .) wird jährlich nach Ablauf von
fünf Jahren dem kaiserlichenSchatze gezahlt . — O . Die bewaffnete
Macht . 1) Die türkischen Truppen sollen nicht auf der Insel er¬
halten bleiben . 2 ) Das Gendarmeriekorps , das, wenn notwendig,
unter dem Befehl von einem oder verschiedenen fremden Offizieren
stehen wird , soll mit der Aufrechterhaltung der Ordnung betraut
werden unter dem Beistands von Abteilungen fremder Truppen.
Z) Bei dem Abzüge dieser Abteilungen und um deren Stelle ein¬
zunehmen , wird eine Lokalmiliz organisiert . — L . Dis Sprache.
Griechisch, das von allen Einwohnern gesprochen wird , soll dis
offizielle Sprache sein. Gesetze, Verordnungen und amtliche Kund¬
machungen werden gleichzeitig auch in türkischer Sprache ver¬
öffentlicht . — I . Die Flagge. Kreta wird seine eigene Flagge
haben.

Ms dem Großherzoytnm.
»Der Nachdruck unserer mit « orre !v- ndenz »eichen versebenen Originalbericht»
ift nur U!it genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und Beiuchte

über lalale Lortommnifie sind der Redaktion siet» willkonunen .»

Oldenburg , 11 . Juni.
* Ordensverleihungen. S . K. H. der Großherzog

haben zu verleihen geruht : 1 . das Ehren - Großkreuz:
Sr . Exc. dem Königlich Württembergischen Oberhosmarschall,
Frhr. von Wöllwarth -Lautenberg : 2 . das Ehren - Komthur-
kreuz: dem Königlich Württembergischen Major undFlügel-
adjutanien , Frhrn . von Gemmingen-Fürseld ; 3. das Ehren-
Ritterkreuz I . Klasse: dem Oberstleutnant im Großher¬
zoglich Mecklenburgischen Grenadier -Regiment Nr. 89, von
Herwigs, dem Königlich Württembergischen Major im
Ülanen-Regiment König Wilhelm I . , Nr. 20 , Frhrn . von
Starkloff , dem Königlich Preußischen Major vom Olden-
burgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 , Eltze ; 4. das Ehren¬
kreuz II . Klasse: dem Königlich Württembergischen Vize-
Feldwebel der Schloßgarde -Kompanie in Stuttgart, Streich,
dem Kammerdiener Martin Reiber in Stuttgart, dem Unter¬
offizier im Großherzoglich Mecklenburgischen Grenadier -Re¬
giment Nr. 89 , Jentzen.

* Der Centralvorstand des evangelischenVereins
der Gustav Adolf -Stiftung macht bekannt, daß die dies¬
jährige 50. Hauptversammlung des Gesamtvereins in den
Tagen vom 28 . bis 30 . September 1897 in Berlin statt¬
finden wird, und ladet die Mitglieder und Freunde des
Vereins zu zahlreichem Besuche ein . Anträge , welche auf
der Versammlung zur Beratung gelangen sollen , sind spätestens
bis zum 20. Juli c ., beabsichtigte Vorträge aber bis spätestens
15 . September c. beim Centralvorstand in Leipzig, Thomas-
kirchhof 25 , II , anzumelden.

ff Oldenburger Vieh auf der Hamburger Aus¬
stellung. Im Laufe des heutigen Tages wurden beim
„ Neuen Hause"

Hierselbst die von der OldenburgischenLand¬
wirtschafts- Gesellschaftnach der Hamburger Ausstellung , welche
am 17. d . Mts . beginnt, zu entsendenden 2- und 3-jährigen
Stuten (im ganzen 16 Tiere) abgeliefert. Dieselben werden
am morgenden Tage einer nochmaligen Besichtigung durch
die Mitglieder der Großherzoglichen Körungs -Kommission
unterzogen. Am künftigen Sonntag des Nachmittags findet
bekanntlich die offizielle Vorführung der Tiere auf dem
Pferdemarktplatze Hierselbst statt. Mit Extrazug werden die¬
selben sodann am folgenden Tage mit den übrigen aus dem

Herzogtum nach der genannten Schau zu entsendenden Tiere
(Rinder, Schafe , Schweine) nach Hamburg weiter befördert.

x. Die Körungs -Termine zur Aufnahme von
Pferden in das Oldenburger Sturbuch sind unterm heutigen
Tage bekannt gegeben . Wir werden dieselben in einer unserer
nächsten Nummer auszugsweise zur Kenntnis der interessierten
Kreise bringen. Für heute sei darauf hingewiesen, daß die
Körungen am 25 . Juni zu Harmenhausen beginnen. In den
im Laufe der vorigen Woche beendeten erstmaligen Terminen
sollen bereits über 2600 Tiere vorgeführt und mit dem
Brandzeichen des Stutbuchs versehen sein . In den noch
folgenden Terminen müssen nach ungefährer Schätzung noch
über 3000 Tiere vorgeWri werden.

Hs Die evang .-luth. Pastoralkouferenzfür das Herzogtum
Oldenburg findet Hierselbstam Mittwoch , den 16. Juni, 10 Uhrvorm .,
im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck " am Damm statt . Vor¬
träge halten u . a . die Herren Pastoren Iben -Vechta , Koch-Bardewisch
und Fortmann-Holle . Gästen und Zuhörern wird der Zutritt zu
dieser Konferenz freundlichst gewährt.

III Der Oldenburgische General-Predigerverem hält
seine diesjährige Versammlung am 16 . und 17 . Juni im „Kasino"
Hierselbst ab . Vorträge und Berichte über innere kirchliche An¬
gelegenheiten erstatten die Herren Pastoren Lohse-Stollhamm, Roth-
Oldenburg , Rodiek-Wildeshausen , Dsde -Warfleth, Bultmann-Rasteds,
Namsauer-OIdenburg.

ID Der Oldenburgische Beamten-Vereiu zählte am
Schluffe des abgelaufenen Rechnungsjahres 346 Mitglieder . Der
Vorstand konstituierte sich nach der in voriger Woche abgehaltsnen
Sitzung in folgender Weise : Vorsitzender Regierungsrat Düttmann,
Stellvertreter desselben Landgerichtsrat Runde, Schriftführer
Ministerialregistrator Stallmann, Stellvertreter desselben Gerichts¬
schreiber Jacobs, als Kaffenführer wurde Kassierer Schmidt gewählt.
Dis Spareinlagen stiegen im vergangenen Jahrs um reichlich
6000 Mk . und betragen z. Zt . 67,500 Mk . ; die verfügbare Summe
überhaupt beträgt 75,209 Mk . Die Unterstützungskaffe , welche ein
Vermögen von 3103 Mk . besitzt, wurde nicht in Anspruch ge¬
nommen . An Dienstkautionen hat der Verein 14,000 Mk . für seine
Mitglieder gestellt.

/X Die Ziegeleibesitzer im Oldenburger Lande machen
auch in diesem Sommer infolge der regen Baulust , die überall
herrscht , gute Geschäfte . Die Nachfrage nach Bausteinen so¬
wohl als auch nach Klinkern ist eine recht große und können
manche Ziegeleien die ihnen gewordenenAusträge kaum recht¬
zeitig erledigen. Das in Oldenburger Ziegeleien fabrizierte
Steinmaterial erfreut sich weit und breit des besten Rufes
und sind es besonders die Klinker aus der Gegend von
Bockhorn, Grabstede, Steinhausen , überhaupt aus der friesischen
Wehde, die durch ihre Vorzüglichkeit in jeder Hinsicht eine
gewisse Berühmtheit erlangt haben.

kH Holzmusik . Die bei den Residenzlern so beliebten Mitt¬
wochskonzerte im Evcrstsnholz habcn mit dieser Woche wieder ihren
Anfang genommen . Das erste Konzert , welches von der Kavallerie-
Kapelle ausgeführt wurde , hatte jedoch nur wenige Zuhörer herbei-
geloät, was seinen Grund gewiß darin hat, daß der Anfang dieser
Konzerte noch nickt allgemein bekannt war.

O Die Mitglieder der hiesigen Schuhmacher -Innung
unternahmen am 2 . Pfingsttage mit ikren Damen eine Fahrt durch
das Moorriemerlar.d, die aufs schönste verlaufen ist. Es mochten
wohl 150 Teilnehmer sein, die sich morgens auf dem Waffenptatze
cinfanden . Die neun festlich geschmückten Sommerwagen konnten
dis sröbliche Schar kaum fassen. Die Fahrt gingüber Donnerschwee
und Mtenhuntorf zunächst bis Nordcrmoor . Wer die Fahrt durch
Moorriem zum erstenmal macht, ist erstaunt über die vielen wohl¬
gepflegten Ziergärten längs der Chaussee, einer immer schöner wie
der andere . In Janßens Gasthof in Nordermoor , dessen herrlicher
Garten übrigens in unserem Lande seinesgleichen sucht, wurden
bei Konzert und Tanz und unter aufmerksamster Bedienung ein
paar fröhliche Stunden verbracht . Dann gings weiter nach Scheelje
in Großenmeer , wo abermals eine Stunde Rast gemacht wurde.
Die nächste Station war bei Rütber in Loyerberg zur Besichtigung
des Wildparkes . Den fröhlichen Beschluß der Pfingstfahrt machte
endlich der „Etzhorner Krug ", der auch unter seinem neuen Besitzer
seinem altbewährten Namen Ehre macht.

* Wie leicht kleine Ursachen schwere Folgen
haben können , beweist folgender Vorfall : Die Frau eines
Cigarrenarbeiters am Milchbrinkswcge wollte vor einigen
Tagen Zeug aufhängen. Die Zeugleine hing reichlich hoch,
und als sie sich reckte, um diese zu fassen , brach sie plötzlich
mit einem Schmerzensschrei zusammen. Die quälendsten
Schmerzen bei der Frau ließen nicht nach und man mußte
einen Arzt zu Rate ziehen, der feststellte , daß die Frau eine
Gedärmverschlingung habe. Daran liegt die Bedauernswerte
noch jetzt totkrank darnieder.

^ „So 'ne ganze kleine Frau " war eS , von der Sorte,
welche in dem bekannten Liede so hübsch besungen wird, die
gestern auf dem Pferdemarkts ihrem lieben Ehemanne vor ver¬
sammeltem Publikum eine so derbe Züchtigung zuteil werden ließ,
daß sich schließlich Augenzeugen ins Mittel legen mußten , um den
arg in Bedrängnis geratenen „Freund vom Lande " aus den „Armen
der liebenden Gattin" zu befreien . So viel wir erfahren konnten,
hatte der Mann ein Stück Vieh für einen Preis verkauft » den die
darüber zukommende Frau für zu niedrig hielt . Hierüber gab es
Streit und — in den Haaren lagen sich beide. Der arme Gatte,
der Vertreter des stärkeren Geschlechts, unterlag, allen Traditionen
zum Trotz , — wirklich eine packende Illustration zu dem oben
citierten Liede, dessen Töne wie zum Hohne in einer nahestehenden
Restaurationsbude auf der Drehorgel erllangen.

* Eine gehörige Tracht Prügel erhielt gestern Nach¬
mittag ein angetrunkener Arbeiter auf der Langestraße , der zwei
dort beschäftigte Leuts durch Drohungen und Beschimpfungen fort¬
während belästigte . Erst nach Anwendung dieses Radikalmittels
erhielten die beiden Ruhe.

* Seinem Leben ein Ziel setzte in der verflossenen
Nacht ein junger Mann an der Kriegerstraße. Derselbe
hatte sich in der Laube seiner Logisgeberin mit einer Schuß¬
waffe einen Schuß in den Kopf beigebracht. Als er gefunden
wurde, lebte er noch . Es wurde seine sofortige Ueberführung
zum Hospital angeordnet ; allein auf dem Wege dahin ver¬
starb er bereits. Der Lebensmüde hieß Ratje. Er stammte
aus Danzig , wo er eine höhere Schule besucht hat. Dann
hat er als Einjahrig -Freiwilliger in der Marine gedient.
Nach seiner Dienstzeit fand er Stellung an unserer Bahn
als Hilfsarbeiter , die er jedoch vor etwa 8 Tagen wieder
kündigte. Seit der Zeit war er ohne Stellung. Mißstimmung
über den verfehlten Lebensweg scheint ihm danach die Waffe
zum Selbstmorde in dis Hand gedrückt zu haben.



* Es giebt keine größere Tyrann !« als die Mode
und keine Despotin , der williger und allgemeiner gehorcht würde
als ihr, gehorcht worden wäre Jahrzehnte und Jahrhunderte lang,
wäre vielleicht richtiger gesagt ; denn daß auch „Tyrannenmacht
eine Grenze" hat, scheint am Ende des 19. Jahrhunderts nun
doch noch bewiesen werden zu sollen. Die Bestrebungen bezüglich
Reform der Frauenkleidung, die ja lediglich von der Mode
und kaum von irgend einem erfindlichen vernünftigen Ge¬
sichtspunkte bestimmt wurde, gewinnen immer mehr Boden
und wir zweifeln nicht daran, daß manche gesundheitsschäd¬
lichen Toilettenstücke, die heute unseren Damm noch partout
unentbehrlich erscheinen, im Verlaufe der nächsten Jahrzehnte
völlig von der Bildfläche verschwunden und nur noch in Raritäten¬
labmetten neben anderen Folter- und Marterwerkzeugen
vergangener Zeit anzustaunen sein werden. Freilich wird der
Kampf Jahrzehnte währen ; gilt es doch neben dem wider¬
sinnigen Korsett, das die Leber eindrückt und den Magen
ruiniert, noch «ins ganze Reihe anderer Modethorheiten zu
beseitigen, was bei dem konservativen Sinns unserer Frauen nicht
so ganz leicht sein wird. Allmählich aber wird die gute Sache
doch de » Sieg davontragen, wenn sie nur mit Beharrlichkeit ver¬
folgt wird . Wenn wir bedenken, um wie viel vernünftiger und
naturgemäßer die Männertrachten im Verlaufe dieses letzten Jahr¬
hunderts geworden sind, so dürfen wir mit Recht hoffen, daß sich
auch auf dem Gebiete der Frauentrachten das Zweckdienlicheund
Praktische mit der Zeit allgemeine Geltung verschaffen wird . Der
Männerkleidung ist vor der der Frauen z. Z. entschieden der Vor¬
zug zu geben, gleichwohl ist auch sie noch in vielen Punkten ver¬
besserungsfähig. Ungesund und unbequem zur Sommerszeit ist die
steife, gestärkte, aus „vierfachemLein" bestehendeWäsche ganz ohne
Frage, die abgesehen von allem andern die Transpiration schwer
behindert. Die übertrieben zugespitzten Stiefel und Schuhe be¬
ginnen bereits einer natürlicheren Form Platz zu machen; vivat
Lsguous, was Verbesserung bedeutet.

* Einen nicht geringe» Verlust erlitt gestern ein aus¬
wärtiger Pferdehändler , welcher einen Biehtreiber beauftragt hatte,
seine Pferde auf die Weide zu treiben. Unserem Pferdetreiber
wurde aber der Weg nach einer kurzen Weile zu lan^ und er be¬
stieg deshalb eines der Pferde, suchte sich aber das kleinste und
jüngste aus. Kaum hatte er das Pferd bestiegen, als es auch schon
zusammenbrach und auf der Stelle liegen blieb. Wie sich nachher
herausstellte, hatte das arme Tier das Kreuz gebrochen.* Die Obsternte wird in diesem Jahre allem Anscheine
nach recht ergiebig ausfallen . Besonders dis Birnbäume sind
stellenweise mit den eben entwickelten Früchten geradezu überhäuft,
wenn auch einzelne frühreife Sorten noch zu wünschen übrig lassen.
Die Apfelbäume sind ebenfalls zum größten Teile gut befruchtet.
Die beste Ernte läßt sich jedoch in Zwetschen und Pflaumen er¬
warten . Alles in allem genommen wird man mit der Obsternte
zufrieden sein können, allerdings unter der Voraussetzung, daß Wind
und Wetter nicht gar zu sehr aufräumen.

L . Jever , 10. Juni . Heutefand Hieselbst im „ Schützen-
Hof" das erste Abonnementskonzert der Kapelle des Olden-
burgischen Infanterie - Regiments Nr. 91 statt.
Seit Jahren wurden diese Sommerkonzerte immer nur von der
Wöhlbier'schen Kapelle ausgeführt, die hier für derartige
bessere Konzerte sozusagen das Monopol hatte . Für unser
Konzertpublikum durfte es aber immerhin von Interesse sein,
auch einmal eine Kapelle kennen zu lernen , die sich unter der
früheren Leitung des Herrn Hüttner und der seines jetzigen
tüchtigen Nachfolgers, Herrn Ehrich , auch über die Grenzen
unseres Landes hinaus eines ausgezeichneten Rufes erfreut.
Nach dem heutigen ersten Debüt zu schließen , dürste Herr
Ehrich auch seine Ehre darin suchen, für die in musikalischer
Hinsicht etwas verwöhnten Jeveraner auch bei den folgenden
Konzerten recht ansprechende Programme aufzustellen. Sehr!
bedauerlich ist es nur , daß in den vielbesuchten prächtigen
und großen Anlagen des „ Schützenhofes" immer noch ein
Musikpavillon fehlt.

* Nördliches Jeverland , 10. Juni. Vor einigen Tagen
hatten wir hier eine seltene Erscheinung, nämlich einen mehrere
Stunden andauernden Zug von vielen tausend Bussarden, welche
von Nordwestsn in langsamem Fluge nach Südwesten zogen. Die
hier sonst so seltenen Vögel schienen ermüdet zu sein, da sie, trotz¬
dem sie sonst so scheu sind, in sehr niedrigem Fluge über Gärten,
Häuser und Menschen hinzogen.

N . Altenesch, 10. Juni . Es hat sich hier ein land¬
wirtschaftlicher Klub gebildet , dessen Mitglieder alle 4 Wochen
Zusammenkommen , um über landwirtschaftliche Fragen freie
Besprechungen zu führen bezw . Vorträge zu hören . Vor¬
sitzender ist Herr HauSmannHinrich Sosath -Ochtum , Schrift¬
führer Herr I . Schriefer-Sannau.

st?. Berne» 10. Juni. Die Spar- und Darlebnskasse tritt
hier mit dem 15. Juni ins Leben. Mit genanntem Tage können
Einlagen gemacht und Darlehen genommen werden. Rendant der
Gesellschaft ist Herr Rechnungsführer I . Röfer in Berne . Nur
Mitglieder können Gelder leihen ; Geld belegen kann jeder. Die
Mitglieder können eine bestimmte Summe ohne Bürgschaft erhalten.
Die Grenze dieses Kredits wird von einer Kommission festgesetzt.
Der Kredit soll nicht prinzipell nur niedrig bemessen werden. Zum
Vorstand gehören Hausmann C. H. Bullmg- Schlüte (Direktor),
I . Röfer-Berne (Rendant) und Hausmann H . Koopmann-Ollen
(Stellvertreter) . Anfangs war die Zahl der Mitglieder der Ge¬
nossenschaft nur klein, doch treten jetzt , nachdem die Gesellschaft
eingetragen ist, tagtäglich mehr Mitglieder bei.

-Ir- Brake, 10 . Juni . Augenblicklich ist unser Pier
stark besetzt. Außer dem englischen Dampfer „ Hopedale " liegen
noch der große Lloyddampfer „ Mark "

, sowie der norwegische
Dampfer „ Bremen" und Dampfer „ Zoppot"

hier zum Löschen,
sodaß ein reges Leben herrscht. — Die Gräper '

sche Braake
in Käseburg ist nun zugeschüttet und das gewonnene Land
mit Lupinen besäet . Die zusammengedrängten Schlammstellen
sind aber noch recht undicht und ist für unvorsichtig darüber
laufende Personen ein Versinken leicht möglich . Der Besitzer
hat darum auch eine Ueberwegung über die Fläche streng
untersagt.

H Hude, 10. Juni. Es ist in der Presse schon häufig
und in mannigfaltiger Weise auf die Reize unserer landschaft¬
lich schönen Gegend hingewiesen worden , aber selten ist der
Zuspruch , besonders aus der Residenz , aus dem Stadium des
mehr oder weniger Belanglosen herausgetreten , obgleich wir
uns doch sehr günstiger und genügender Zugverbindungen
erfreuen. Der kommende Sonntag dürste uns indes einen
lebhaften Fremdenverkehr bringen . Zunächst werden hier zwei
Oldenburger Vereine eintreffen , der „ Verein Erholung" und
die „Oldenbürger Klubgesellschaft

"
. Dann ober wird auch

Mancher Oldenburger von der Vergünstigungder Eisenbahn«

direkliou Gebrauch machen , die für zwei nach hier fahrende
Züge am Sonntag Retourbilletts zum Preise der einfachen
Fahrt verabfolgen läßt.

ltz Delmenhorst, 10 . jJuni. In der vergangenen
Nacht wurde in 'der Wohnung der Frau Soff an der Koppel¬
straße ein Diebstahl ausgeführt. Aus einer in der Wohn¬
stube stehenden Kommode wurden ca . 70 ^ und ferner eine
Herren -Remontoiruhr mit Kette entwendet . Die Hausthür
hatte man am Abend offen gelassen , da ein Haus¬
bewohner noch nicht wieder zu Hause war. Am Morgen fand
man das Küchenfenster geöffnet ; eine Scheibe war nicht zer¬
trümmert . Die Umstände , unter welchen der Diebstahl aus¬
geführt wurde , sind jedenfalls etwas rätselhaft . Die Polizei
forscht nach dem Thäter.

* Delmenhorst, 11. Juni . In Begleitung des Groß¬
herzogs und des Erbgroßherzogs wird auch dis Herzogin
Sophie Charlotte am Sonntag zu der Jubelfeier des
Delmenhorster Schützenvereins erscheine» . Der Sonderzug,
welcher die hohen Herrschaften nach hier bringen wird , wird
3 Uhr 23 Min. hier eintreffen . Vom Bahnhof wird nach
kurzem Empfang sofort die Fahrt nach dem Schützenhof an¬
getreten . Es ist vorgesehen , daß der historische Festzug gleich
darauf dort anlangt. Herr Bürgermeister Münzebrock wird
die Festrede auf dem Festplatze halten . Die vom Preßaus-
schuß herausgebene Festzeitung ist sehr schön ausgefallen.
Auf 12 großen Seiten bietet sie mehrere und größere
Origir.alartikel nebst hübschen Illustrationen für den niedrigen
Preis von 20 Pfennig. Da sie ferner auch alle in Be- »
Ziehung auf das Fest wissenswerten Angaben eüthält , so i
z. B. das Fest- und das Konzertprogramm , so dürfte die «
Anschaffung derselben allen Festteilnehmern in ihrem eigenen 8
Interesse mit Recht zu empfehlen fein . z* Neuenhuntorf, 10 . Juni . Bor einiger Zeit brachteni
wir eine Notiz, die die Zahl der Störche hier bei uns i
betraf . Vielen dürfte daran gelegen sein, zu erfahren , daß >
die damals erwähnten 6 Storchnester sich innerhalb einiger S
Wochen um 5 vermehrt haben . Wird nun jedes von diesen i
11 Störchenpaaren mit 4 Jungen gesegnet , was doch die
gewöhnliche Zahl ist, so kann sich unser Ort rühmen , ca . 88
Störche zu besitzen. Jedenfalls eine außerordentlich hohe
Zahl für ein wenig über 30 Häuser umfassendes Dorf. —
Am kommenden Sonntag beabsichtigt unser neugegründeter
Kriegerverein das Fest der Fahnenweihe zu begehen . Es ist
das die erste Feier, die dieser junge Verein veranstaltet.
Das Fest findet beim Kameraden Schütte in Bäke statt.
Voraussichtlich steht eine rege Beteiligung von allen Seiten
zu erwarten . Von Vereinen haben der Altenlmntorfer,
Stedinger, Huder , Holler Kriegerverein u . a . ihr Erscheinen
zugesagt . Da für Vergnügungen aller Art (Tanzzclr,
Karussell , Schießbude usw .) aufs beste gesorgt ist, so wird
hoffentlich die Feier zur Zufriedenheitaller ausfallen, zumal s
wenn an dem Tage die Schleusen des Himmels geschlossen »
bleiben und nicht der Regen die frohe Festesfreude trübt.

j . Landwührden, 10 . Juni . Dm 2 . Pfingsttage nahm
unser Kriegerverein an dem vom „ Kriegerverein an derLune"
in Stotel veranstalteten Preisschicßenteil. Es wurde durch¬
schnittlich gut geschossen und es fielen 3 Gewinne nach hier.
Der Schießplatz befindet sich in der Nähe des Feedcnholzes.
Sobald das Preisschießen beendet war, begaben sich die ge¬
samten Krieger unter dem Vorantritt eines Pfeifer- und
Trommlerkorps zum „ Bremer Hause " zurück, woselbst die
Gäste durch Gesangsvorträgeund dergl . unterhalten wurden.
Vielleicht wird im nächsten Jahre ein ähnliches Fest in
Dedesdorf abgehalten werden.

Ans den benachbarten Gebieten. i
j . Von der Unterweser, 10 . Juni . Das königliche 8

Landratsamt macht bekannt , daß der aus Hamburg einge¬
führte verseuchte Viehbestand , sowie auch die seuchenverdächtigcn
Tiere unter polizeilicher Kontrolle abgeschlachtet sind . Nach
vorschriftsmäßiger Reinigung und Desinfektionder betreffenden
Stallungen sind die getroffenen Maßnahmen aufgehoben
und die Maul - und Klauenseuche ist für erloschen erklärt
worden . — Im neuen Fischereihafen in Geestemünde entwickelte
sich in den letzten Tagen ein außerordentlich lebhaftes Bild.
Es liefen am zweiten Pfingsttage allein 16 Fischdampfer ein,
deren Ladungen am folgenden Tage sämtlich zum Verkauf
kamen. In den folgenden Tagen kamen noch mehr Dampfer
aus See zurück, so daß am Dienstag allein dort 22 Fisch¬
dampfer lagen. Nun ist noch zu bemerken, daß die Fang¬
ergebnisse bei den meisten Dampfern nur als mäßig zu be¬
zeichnen sind . An Edelfischen , jungen Steinbutt und Tar-
butt waren die Fänge allerdings befriedigend . Augenblicklich
ist im allgemeinen die Hochseefischerei mit Dampfernungünstig
und daher benutzen denn auch die Reeder diese Zeit, um die
Schiffe in Ordnung zu bringen/

Litteratrrr.
Meyer 's Konversations - Lexikon. Band XV . Man

bat das Konversations - Lexikon vielfach als den Gradmesser der
heutigen Kultur bezeichnet . Das ist richtig, soweit man von der
Bearbeitung eines solchen Werkes voraussetzen darf, daß sie dem
einzelnen Gegenstand unter Berücksichtigung der herrschenden Strö¬
mungen gerecht wird, seine Bedeutung von der gesamten geistigen
Bewegung auf jenem Gebiete ableitet und jo ein Spiegelbild
menschlicher Forschung und Thätigkeit schafft, das vollen Einblick
gewährt in die Entstehung, Gestaltung und Ausbreitung jeder
Wissensfrage bis auf die Gegenwart . Es muß zugestandenwerden,
daß das Meyer '

schs Werk auch diesen modernen Anforderungen
vollkommen entspricht . Es unterrichtet über die ältern Forschungen
mit derselben erschöpfendenGründlichkeit, mit welcher es den Er¬
eignissen der Gegenwart auf Schritt und Tritt folgt . Das be¬
sonders sollte jeder beherzigen, der die brennenden Tagesfragen und
ihren inneren Zusammenhang zurückverfolgen, gegenüber den täg¬
lichen Eindrücken zu einem klaren Urteil gelangen will.

Aus dem neusrschienenen, die Stichwort ? „Russisches Reich"
(Geschichte ) bis „Sirte" umfassenden fünfzehnten Band heben sich
die umfangreichen geschichtlich - geographischen Arbeiten über das
Russische Reich, Rufsisch - Centralasien (mit Geschichts¬
karte ), Sachsen , Schleswig- Holstein , Schweden , Schweiz
(mit reicher Staistik) , Sansibar , Sibirische Eisenbahn
(mit neuer Karte von Sibirien ) ab, die den schwierigen Stoff mit

gewohnter Meisterschaft der Bestimmung des Werkes dienstbar
machen. Aus dem Gebiete der Kunstgeschichte wird weiteren
Kreisen der Artikel „Schauspielkunst" von Interesse sein. Zwei
der vornehmsten Repräsentanten uns Meister des deutschen Liedes
und deutscher Musik» Franz Schubert und Robert Schumann , sind
biographisch vorzüglich gewürdigt. Glänzende lexikographische
Leistungen nach Inhalt und Form sind ferner die litterargeschichtlich-
biographischen Artikel „Schiller ", „Schopenhauer ", „Shake¬
speare ". Der Autorschaft ausgezeichneter Forscher verdankt das
Werk in diesen Arbeiten Beiträge von hohem wissenschaftlichen
Wert , die sich durch Vertiefung , Klarheit des Urteils und warme
Empfindung für das Geistesleben jener Dichter und Denker aus-
zcichnen. Die Abhandlungen aus dem Bereiche der Naturwissen¬
schaften, der Physik und der Technik weisen auch in der gegenwärtigen
Fortsetzungdie herkömmlichenVorzüge der Bearbeitung auf . DieArtikel
„Salz" (mit Tafel „Salzgewinnung "), „Schaugebilde " (mit
farbiger Tafel ) , „ Schmarotzerpflanzen " (mit farbiger Tafel),
„See" (mit Tafel „Seebildungen ") , „Schall" (mit vielen Text¬
illustrationen) , „Schießpulver "

, „ Schiff " (mit Tafel „Schiffbau ")
und „Silber" (mit Tafel „ Silbergewinnung ") sind gleich muster¬
haft in erschöpfender , gemeinverständlicherDarstellung des Gegen¬
standes. Dem Kunstgcwsrbesind die instruktivenAufsätze„Schmiede¬
kunst " (mit Tafel ) und „ Schmuck " (mit Tafel „Schmucksachen")
gewidmet, während die Architektur neben anderen Beiträgen be¬
sonders durch den Artikel „Säule" (mit Tafel „ Säulenordnungen ")
eine würdige Vertretung gefunden hat. Reiches fachmännisches
Wissen ist in den der Landwirtschaft zugehörigen Mitteilungen über
„Saat " , „ Saemaschinen " ( mit Tafel ) , „Schafzucht" (mit
Tafel ), „Schweinezucht" (mit Tafel ) , „Schlachthaus " rc. nieder-
gelegt.

Neben dem Reichtum an bildlichen Darstellungen (wir zähle»
in dem neue» Band außer 250 Textabbildungen nicht weniger als
87 Sondertafeln , darunter 13 Tafeln in Farbendruckund 21 Karten
und Pläne) fällt aber auch die planmäßige Ausgestaltung dieses
Teils bei der Beurteilung des Meyer '

schen Werkes ins Gewicht.
Einleuchtend veranschaulicht eine Anzahl der neu eingefügten
Jllustrationstafeln die für das neue Werk charakteristischen Merkmale
der Umgestaltung und Erneuerung im Geiste der modernenForschung
und Erkenntnis. Daneben pflegen die Herausgeber mit Sorgfalt
die weitere Ausführung der in früheren Bänden zu Tags getretenen
Ideen . So begegnen wir auf naturwissenschaftlichemGebiete den
in prachtvollen Farbendruckenausgeführten Tafeln „Schaugebilde
der Pflanzen"

, „ Schlingpflanzen " , „Seeanemonen" rc.,
ferner der auf photographischen Aufnahmen beruhenden Holzschnitt¬
tafel „Schneegebilde " u. a . ; vre Tafeln „Schiffstypen"
bringen die Entwickelung des Schiffbaues vom Altertum bis zum
modernen Ozeandampfer und eisernen Segelschiff in historischer Treue
zur Darstellung . Der umfangreiche kartograpischeApparat ist be¬
reichert worden durch tiergeographrscheKarten (wie die „Karten zur
Verbreitung der Säugetiere ") . Auch die geologischen Karten der
Hauptausflugsgebiete Deutschlands haben durch eine solche des
Schwarzwaldes eine Erweiterung erfahren. Endlich fei noch des
instruktiven Blattes „ Seekartendarstellung " gedacht, das sich
dem früher erschienenen Blatte „ Landkartendarstellung" anjchließt.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

L1L . Königsberg' 11. Juni . Bei der Reichstags¬
ersatzwahl Stadt Königsberg wurde Sozialdemokrat Rechts¬
anwalt Haase gewählt. Rechtsanwalt Haase erhielt 11,917,
Gutsbesitzer Papendicck ( freis.) 5008 , Rechtsanwalt Krause
(nationallib.) 4049 , Stürmer (Antis ) 2160 Stimmen.

LDL . Verona . 10. Juni . In der vergangenen Nacht
ging ein furchtbarer Cyclon mit schwerem Hagelschlag über
das Thal Caprino hinweg . Die ganze Ernte und die ge¬
samte Seidenraupenzuchtmit sämtlichen Cocons wurde ver¬
nichtet.

LDL . Athen . 11 . Juni . Das Finanzministeriumhat
die Hilfsquellen Griechenlands einer Prüfung unterzogen,
welche als Grundlage für die Zahlung der Kriegsentschädigung
dienen wird .I Das Ergebnis wurde dem englischen Finanz-
Attachö Loew in Koustantinopel mitgeteilt, welchen der Bot¬
schafter Currie dringend aufgefordert hatte , Ermittelungen
über die Finanzlage Griechenlands anzustellen . Diese Nachricht
und diejenige von der Ernennung einer Militärkommission
zur Regelung der Grenzfrage werden als günstige Anzeichen
für den Abschluß des Friedens betrachtet.

L 'IL . Warschau, 11. Juni . Das Bezirksgericht zu
Bialystok verurteilte die Telegraphistin Andrejew , welcher die
Schuld an dem Bahminglück am 28 . Oktober 1896 auf der
Petersburg-Warschauer Bahn beigemessen wird , und bei
welcher Katastrophe 6 Personen getötet und 16 schwer ver¬
letzt wurden , zu einem Jahr Gefängnis.

LDL Pest , 11 . Juni . In der Ortschaft Elemer
(KomitaL Torontal) kam es zu einem blutigenZusammenstoß
zwischen Bauern und Gendarmerie , bei welchem 2 Bauern
und 2 Gendarmen getötet wurden . 2 weitere " Gendarmen
wurden gezwungen , sich vor der Uebermacht in ein Bauern¬
haus zurückzuziehen.

5 Wetterbericht
vom Donnerstag, den 10. Juni:

Die Depression, welche sich gestern von W. näherte und die
in Deutschland vielfach ergiebige Regenfälle veranlaßte, scheint in
südöstlicherRichtung fortgeschritten zu sein. Seit der Nacht ist das
Barometer wieder ziemlich beträchtlichgestiegen, weil hoher Druck
sich von Norden her ausbreitet und es dürsten deshalb wesentlichere
Niederschläge nur noch im Süden zu erwarten fein.

Z Wettervoraussage
für Sonnabend, den 12 . Juni.

Zeitweise heiteres, vielfach wolkiges, ein wenig wärmeres
Wetter ohne wesentliche Niederschläge.

WiLternngsbeobachtungs» iu Oldenburg
von A. Schul ; . Ovtiksr.

Monat.

10 . Juni
1 t . Juni

I
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Garuisonkirche.
Sonntag , den 13. Juni:

Militärgottesdienst ( 10 '/r Uhr ) : DivisionspfarrerRogge.
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Blaukenburger Sielacht . Am Mitt-

wvH, den 16 . d . M. , nachm . 4 Uhr, soll eine
außerordentlicheAusräumung der oberen
Strecke des Hemmelsbäker Kanals verdungen
werden. Annehmer wollen sich beim Voßberg
einfinden. Die Geschworenen.

Oldmburgische Staarsbahn.
Sonntag, den 13 . d . M.,

SS werden in Oldenburg zu den
Zügen 10,30 vormittags
und 2,17 nachmittags —

zu dem 2,09 nachm,
nach Bremen fahrenden Schnellzuge — Rück¬
fahrkarten 2 . und 3. Wagenklasse zum er¬
mäßigten Preise der einfachen Fahrt nach
Hnde ausgegeben, welche zur Rückfahrt in
allen nach 9 Uhr abends verkehrenden Per¬
sonenzügen berechtigen.

Sonntag, den 13 . d. Mts. , wird im An¬
schluß an den Spätdampfer von Geestemünde
ein Sonderpersonenzug 10.55 abends von
Nordenham , 11,31 von Brake und 11,50 von
Elsfleth fahren , sowie 12,14 nachts zum An¬
schluß an den Spätzug Bremen-Oldenburg in
Hude eintreffen. Der Sonderzug , zu welchem
die gewöhnlichen Fahrkarten Giltigkeit haben,
hält auf allen Stationen nach Bedarf.

Grotzherzogl. Eisenbahndirektion
Rastede. Die vom verstorbenenlln . msü.

Toel nachgelasseneBesitzung, bestehend in
einem guten geräumigen Wohnhause mit
Veranda , Stall , Wagenremise und großem
Garten , an der Hauptstraße , Mitte des Orts,
sehr schön belegen, ist mit Antritt zum 1 . Sep¬
tember cr. aus der Hand zu verkaufe».

Die schöne Besitzung, nicht allein für einen
Privatmann, sondern auch für jeden Geschäfts¬
mann Passend , ist zum Ankauf sehr zu empfehlen.

Kauflustige wollen sich baldigst an mich
wenden, auch erteilt I . Degen hier jede ge¬
wünschte Auskunft.

C . Hageudorff , Auktionator.

Petersfehn . Die Kuratoren des D.
Buchholz in Petersfehn lassen am

Freitag , den 2 . Juli er.,
nachm . 3 Uhr,

1 graste Torsschenne Zum Abbruch,
1« S .-S . Roggen undLS Lagewerk

Mähgras in der Wiese Brook,
in Abteilungen

öffentlich meistbietend verkaufen und alsdann
die Köterei des Kuranden im ganzen oder
zwei Teilen auf mehrere Jahre, mit Antritt
zum 1 . Mai 1898 , meistbietend verheuern.

Kauf- und Heuerlustige ladet ein
_ G . Hageudorff, Auktionator.

Rastede. Zu verkaufen 1 gesundes,
kräftiges Arbeitspferd und 1 guter breit-
sälg. Ackerwagen , komplet, ein - und zwei-
spännig zu gebrauchen, gegenBarzahlung oder
auf Zahlungsfrist. _ D . Harms.

Rastede. Zu verkaufen eine Köterei,
preiswert. E . Hageudorff.
IM arzkafes, ?<r fr,j

garantiert feinste Qualität, Vers.
B . E . Hasiebrauck . Wolkramshausen.

M Wäscheglanzmittel W
s. Fl . 50 H u . 25

M 8 . Fasch , Flora-Drogerie . M
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38 Achterustratze 38.
Fertige

Herren - Anzüge
von 18 bis 45

Herren - Paletots
und Havelocks

von 45 bis 35

Herren -Hose»
von 3 Vz bis 18

Jünglings -Anzüge
von 8 ^ bis 32

MMmmMSchilmW

Ecke Baumgarteustratze.

Sommer -Joppen
von l ^l 25 <z bis 8

Loden-Joppe«
von 4 ^ bis 12

Größte Auswahl!
Tadelloser Sitz!
Neueste Modelle!

Sämtliche Preise sind auf den Sachen mit
Druckschrift deutlich vermerkt!

38 Achterustratze 38.
Fertige

Lnaben-AMSe.
Reizende Neuheiten!

Von 2 Vs bis 20 ^ l.
Knaben -Hoseiu
Knaben -Jacken,
Knaden -Pyjacks.

Wasch-Blonse »,
entzückend schönes Sortiment,

Stück von 1 ^ an.

Wasch-Hose«.

Briesmarkett nehmen in Zahlung . Zahlreiche lobeni. « Äncrkennungen

8 7sgs
rur Probe

senden wir dem Einsender dieser Annonce ein feines Taschenmesser llr . 341 , wie
Zeichnung, mit 2 aus prima Stahl geschmiedeten Klingen u . Korkzieher, imit. Schild¬
pattheft unter Garantie zum Preise von nur Nk . 1,—. Zahlung oder Retour¬
sendung innerhalb8 Tagen , »18« koM Llslkv.

üllllll , SiskIwLionfLdi 'ill,
Ki- Afrstb bsi 8olingen.

llInL8»« 8t mack portotvol versenden an Jedermann unseren neuesten lpravstt-
mit über 550 Abbildungen von Messer und Gabeln , Taschenmesser,

Rasiermesser, Brot- u. Schlachtmesfer, Gemüsemeffer, Scheren , Waffen, Haushaltungs¬
gegenstände, sowie von sonstigen vielen Neuheiten.

llsmv u . Ltuncl (deutlich ) : Wohnort u. postststion:

DW Mehr wie 1 Stück wird nur gegen Nachnahme oder vorherige Kassa versandt.

llMtllkLsll-Lkuck w ksmdllrg.
— — - -

vis Livlösuvg äer aro l . lull 1897 källiZsu TlillSoouxcmS uasSrsr Rypotllslrsu-
brisks orkolzt vom 15 . luni (1. l . uv, ausser

AN UNSSl 'SP ?<A886 KlöN, 6N088V KivIvKöN 28^ ,
boi klon sonstigen bekannten rsblstsiisn unä ulion pfsnäbi -ief-VorksufsstsIIon.

Hamburg, im lluui 1897.
N »« VlrvLIi « » .

onen:neu e

Lüster- u. Sommer -Jacketts
in allen Größen , auch für korpulente Herren,

L 1.35 , 1.85 , 2 , 2,58 , 2,75 , 3, 3,58 , 4, 4,68 , 5, 5 '/- bis 18
Knaben -Wasch -Anzüge ä 1,50 . 1,80 . 2,00 2,40 , 3,00 4.00
Knaben -Wasch-Blousen L 0.70 , 0.90. 1,00 , 1 .80 bis 2.80

L -GWUG NOM- 8GZ1UÄ . V'

Immobil - Verkauf.
Rastede -Südbäke . Der Unterzeichnete

beabsichtigt seine daselbst belegene Besitzung,
groß 6 Jück, worauf fast neue Gebäude, als
Wohnhaus , Scheune mit Schweinekoven, eine
Einfriedigung für Hühner, ferner schöner Ge¬
müse -, Obst- u . Grasgarten , sodann 8 Scheffel¬
saat mit Roggen und für 2 Kühe Gras und
Futter, mit Antritt auf gleich oder 1 . Novbr.
d. I bezw . 1 . Mai 1898 zu verkaufen.

Die Ländereien sind sämtlich kultiviert und
im besten ertragfähigen Zustande.

Käufer wollen sich bei mir melden. ,
Wilhelm Becker.

Nordseebad
Spiekeroog.

Künsel 's lloisl u . Pension
bestens empfohlen. Prospekt gratis.

Dldeuburg
Mittwoch, dm 16. Juni d. Is .,

morgens 9 Uhr u . nachm . 2 Uhr ans.,
sollen im Auktionslokalean der Ritterstraße
Hieselbst folgende Sachen , als:

1 nußb . Büffett , 1 Plüschgarnitur , mehrere
Sofas , 1 Kleiderschrank, Rohr - u. Polster¬
stühle, Sofatische, Teppiche, 10 Regulatoren,
viele Wand - und Weckuhren , Waschtische,
Spiegel , Bilder , Betten und Bettstellen,
2 Zeugrollen, Hand- u. Reisekörbe , 1 Bade¬
wanne, 1 Klosett, Haus - u . Küchengeräterc.,
ferner mehrere 100 Meter Kleiderstoffe,
Buckskins, Bettzeuge rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauftwerden. M. Leugner, Aukt.

Rastede. Joh . Kröger in Rasteder¬
brink , z . Zt . Soldat im Oldenb . Jnf .-Regt.,
beabsichtigt seinen Placken Achternkamp,
groß 2,3243 üa , mit Antritt zum 1. No¬
vember d . IS . unter der Hand zu ver-
kausen.

Kaufliebhaber wollen sich ehestens an mich
wenden. C . Haaeudorff . Aukt.

Logis für ein over zwei junge Leme.
Bürgeresch 48.

Vakanzen und Stellengesuche.
Donnerschwee. Gesucht auf sofort ein

Geselle auf dauernde Arbeit und hoh. Lohn.
Ant . Hölzen, Schmiedemstr.

Gesucht per sofort eine zuverlässige
Wärterin.

Bremen , Nordstraße 85.
Aus sofort ein tüchtiger Knecht oder

Arbeiter bei Pferden.
A«g. Dkttmer,

Haarenstr . 5.
Ich suche auf gleich und später Hans -,

Küchen - und Zimmermädchen, Kellner.
Hausknechte, Hausdiener , sowie Groß - «ud
Kleinknechtefür Stadt und Land.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistraße 2., _

Eine Plättmamsell und Haushälterin
suchen zu Juli Stellung.

Frau Strunk, Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Familie, 18 I . alt , mit allen Häusl. Arb. ver¬
traut » suche ich zum Herbst d . I . gute Stelle
als Stütze der Hausfrau , am liebsten in der
Stabt . Etwas Salär wird beansprucht.

A . Parussel , Rechstllr . , Haarenstr. 5.
Stundenmädcheu gejucht.

H . Havekost, Amolienftr. 10a.

Vereins- nnd Vergmigimgs -Ameigen
Widerruf.

Die Exkurfion der AbteilungHuntlosen-
Grostenkneten findetnicht statt D . B.

Bürgerfelder
Krieger -Verein.

_ AmSonntag , den13 . Juni,
abends ? Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

!<3Mpfg6NÜ88SN - UNl!

_ lLi'ikgsi'vsr'vm.
Nächste Versammlung am Sonntag,

den 13 . Juni , abends 6 Vz Uhr. im Vereins¬
lokal . Der Vorstand.

Lobes - Anzeige».
Donnerschwee, 9. Juni . HeuteNach¬

mittag 3 Uhr entschlief nach längeren mit
Geduld ertragenen Leiden unser lieber, guter
Vater , Schwieger- und Großvater , Bruder und
Schwager , der Schuhmachermeister Gerh.
AhlerS im Alter von 57 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 14. Juni, nach-
mittags 3 Uhr, statt.

VerantwortlicherRedakteur : O . Rent sch . Verlag nnd Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn) : C . Sonnewald , Ohmsted

(Tochter) W . Wichmann, Neuenhuntorf. ^
Gestorben: Ober-Telegr.-Assist . a . D. Heinri
Nie, Böning , Oldenburg, 82 I.
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Das ÄUMdhew in Jener . *)
Als im Mai 1893 in Jever für die Handwerks-

Lehrlinge eine Fortbildungsschule mit obligatorischem Charakter
errichtet wurde , machte sich der Uebelstand fühlbar , daß ein
paffendes Lokal für den Unterricht fehlte . Wohl standen
die Räume der städtischen Schulen zur Verfügung ; aber
wenn man bedenkt , daß 18jährige Jünglinge an Pulten sitzen
und arbeiten sollten , die für 14jährige Schüler bestimmt sind , so
mußte allein dieser Umstand ein eigenes Lokal höchst wünschens¬
wert machen . Neben dem Streben , ein gutes Unterrichts¬
zimmer für die Fortbildungsschule zu gewinnen , fand der
Gedanke ernste Erwägung , ein Lokal zu erhalten , das an
Sonntag -Abenden ein Versammlungsort sein könne , wo die
Lehrlinge von unnützen Dingen zurückgehalten und an bessere
Unterhaltung gewöhnt würden.

Jedenfalls würde die Ausführung solcher Wünsche auch
für Jever noch in weiter Ferne liegen , wenn nicht im
Frühjahr 1895 von einem Gönner unserer Stadt , Herrn
P . W . Janßen in Amsterdam , die Summe von 16,000 ^
geschenkt wäre mit der Bestimmung , in Jever ein Haus zu
bauen und mit dem nötigen Inventar auszustatten , damit die
Jugend ein Unterrichts - und Unterhaltungslokal darin finde . Mit
Zustimmung des hochherzigen Stifters hat das Haus , das am
3 . Mai 1896 feierlich eingeweiht wurde , den Namen
„ Jugendheim

"
erhalten . Es steht in einem schönen ruhigen

Teile der Stadt nahe an der Terrasse.
Im Jugendheim befinden sich 2 Säle . Jeder Raum

hat eine Länge von 12,5 in und eine Breite von 7 rn . Da
die Zimmer neben einander liegen und durch eine bewegliche
hölzerne Wand geschieden sind , lgssen sie sich zu einem
einzigen Raume vereinigen . Beide Zimmer haben elektrische
Beleuchtung , und so kann auch an den Unterrichtsstunden in
der Abendzeit keine Klageübermangelndes Licht lautwerden . Die
Utensilien des Unterrichtswesens sind nach den neuesten Erfahrun¬
gen hergestellt . Die Pulte haben wagerechte Platten , ihre
Füße sind durch Schrauben mit dem Fußboden verbunden,
damit sie feststehen . Zum Sitze dienen bewegliche Schemel,
wie der Zeichen -Unterricht es verlangt . Vor jedem Sitze
befindet sich an der Rückseite des Pultes eine Hülse , in der
man einen vierkantigen Stab aufstellen kann , um die Zeichen¬
vorlagen , Gipsmodelle rc. für den Zeichner daran zu hängen.
In Verbindung mit dem Unterrichtszimmer steht das Lehrer¬
zimmer , das als Konferenzzimmer der Anstalt dient.

Wie gesagt , hat das Unterhaltungszimmer dieselbe Größe
wie das Unterrichtszimmer ; seine Ausstattung besteht in ge¬
wöhnlichen Studentischen und Stühlen . Ein großer Schrank
enthält die Bibliothek , Zeitschriften und Spiele zu geselliger
Unterhaltung . Um auch den Gesang pflegen zu können , ist
ein recht brauchbarer Flügel angeschafft.

Vor Leiden Zimmern liegt ein 4 Mtr . breiter Korridor,
der den Treppenaufgang zu der oben im Hause befindlichen
Wohnung des Schulwärters enthält.

Der Besuch des Unterrichts ist obligatorisch , zu den Unter¬
haltungs -Abenden erscheinen die jungen Leute freiwillig.
Natürlich ist der Einfluß der Lehrherren hier von großer
Bedeutung . Bei Einrichtung der Abende entstand die Frage,
wie sie am besten zu gestalten seien . Ausgeschlossen war
von vornherein , daß die jungen Leute sich auch nur einen
Teil des Abends selbst überlassen bleiben , jemand zur Aussicht
muß beständig anwesend sein . Wir haben es zunächst ohne
regelmäßige Vorträge versucht und dabei den Gedanken ver¬
folgt . daß man die Jugend gewöhnen muß , sich selbst zu
unterhalten durch Lektüre und Spiel . So sitzen denn am
Sonntag von 7 — 10 Uhr abends , an den Sommertagen von

*) Da ein anderes Haus mit ähnlichen Aufgaben in unserem
Lande nicht zu finden , die Pflege von Volksbildung und Volks¬
unterhaltung aber von großer Wichtigkeit ist, so kommen wir einem
uns ausgesprochenen Wunsche gern nach, Len anliegenden Aussatz,
zu dem wir noch einige handschriftliche Ergänzungen erhielten , zum
Abdruck aus dem verdienstvollen Buche des Herrn Generalsekretär
Or . Brandt „Das Fortbildungs - und Fachschulwesen im Herzogtum
Oldenburg " zu übernehmen . Dis Redaktion ._

8 resp . 9 Uhr an , die jungen Leute , Handwerks - und Hand¬
lungslehrlinge in freiwilligen Gruppen um die Tische . Hier wird
Schach , Domino , Dame , Helma , Mühle gespielt , ein Lehrer giebt
die nötigen Anweisungen ; dort liest man Gartenlaube , Daheim
und andere illustrierte Blätter , zur Abwechselung werden
Liederbücher verteilt , und mit Begleitung des Flügels er¬
klingt ein munteres Lied . Da der Zeichenlehrer der Fort¬
bildungsschule den Unterhaltungsabenden ein ganz besonderes
Interesse schenkt, so finden sich an einem getrennten Tische
auch wohl einige Schüler zusammen , die eine unvollendete
Zeichnung beendigen , vielleicht die Farben eintragen , und
unter verschiedener Thätigkeit gehen die Abendstunden rasch
dahin . Das Rauchen im Lokal ist nicht gestattet , und
natürlich darf der Aufsicht führende Lehrer keine Aus¬
nahmen machen.

Der gewöhnliche Besuch des Abends besteht in 20 bis
30 Lehrlingen , es sind auch schon 40 und mehr gekommen.
Junge Leute , die nicht Schüler der Fortbildungsschule sind,
werden nicht zurückgewiesen . Im Vergleich mit der Zahl der
Lehrlinge , die ca . 100 beträgt , könnten jene Zahlen nicht
groß genug erscheinen ; doch muß man dabei bedenken , daß viele
Lehrlinge aus der Stadt Jever und der Umgegend stammen
und den Sonntag Abend im elterlichen Hause zubringen.
Dagegen dürfte nichts zu erinnern sein ; denn die Unterhaltungs¬
abende wollen in erster Linie den jungen Mann , der für den

Sonntag keinen Familienanschluß findet , davor bewahren , daß er
sich auf der Straße umhertreibe , oder wohl gar ins Wirts¬
haus und auf den Tanzboden gehe . Aus der Bibliothek
werden den Lehrlingen unentgeltlich Bücher geliehen , damit
sie auch an den freien Stunden der Wochentage lesen können.
Will ein Lehrling einen Brief an die Eltern schreiben , so
findet er am Sonntag im Jugendheim Feder , Papier und
Tinte unentgeltlich zu beliebigem Gebrauch , auch ein Zimmer,
wo er ungestört fein kann.

Am Schluffe des Schuljahres findet eine Ausstellung
der schriftlichen Arbeiten : Deutsch , Rechnen , Buchführung
und Zeichnen in den Räumen des Jugendheims statt . Es
sind die Arbeiten , die von den Schülern unserer Fortbildungs¬
schule im Laufe des Schuljahres angefertigt wurden . Nach
der Schulordnung bleiben diese Arbeiten bis Ende des Schul¬
jahres in der Schule aufbewahrt . Mit der Eröffnung dieser
Ausstellung wird die Verteilung der jährlichen Zeugnisse
an die Schüler , sowie die Versetzung in die höhere Klasse
verbunden . Der Besuch der Ausstellung war auch in diesem
Jahre recht befriedigend.

Gewiß läßt sich noch manches zur Verbesserung und
Hebung der Unterhaltungsabende thun ; doch freuen wir uns,
daß wir in der Sache wenigstens einen befriedigenden Anfang
gemacht haben . Es war anfangs unsere Absicht , eine Reihe
zusammenhängender Vorträge aus der Geschichte , Geographie,
Naturgeschichte rc. zu bringen ; allein wir haben erfahren , daß
das Gewand des Belehrenden ziemlich zurücktreten muß.
Jedenfalls werden solche Vorträge bedeutend mehr Erfolg
haben , sobald man einen Projektions - Apparat zu Hilfe
nimmt . Ueherall in den Berichten über Volks -Unterhaltungs-
abende liest man über die vorzügliche Verwendung des sog.
Scioptikons . einer erweiterten und verbesserten Form der
I/Utörna muZiou . Durch die Bilder des Scioptikons erregen
die Vorträge nicht nur ein weit höheres Interesse bei den
Zuhörern , sondern sie werden gleichzeitig in viel höherem
Maße bildend und belehrend . So lange das Jugendheim
einen solchen Apparat noch nicht besitzt , kann es denselben
gegen Vergütung leihen . Die Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung steht mit verschiedenen Firmen
in Beziehung , die eine leihweise Benutzung gestatten . Wenn
wir auf diese Art unsere Unterhaltungsabende zu heben suchen,
so kommen wir damit auch dem Wunsche des Stifters unseres
Jugendheims nach , der auf die Erziehung der Jugend einen
besonderen Wert legt und darum ausdrücklich betont , daß in
dem von ihm geschenkten Hause für edle Unterhaltung der
jungen Leute Sorge getragen werden möge.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

GeseHmacherei für dis Landwirtschaft.
Nachdem jetzt das neue Gesetz über Gestütbuch und Stamm¬

register zur Ausführung kommt, indem man mit dem Brennen der

eingetragenen Stuten angefangen hat , herrscht darüber hier im

Jeverlande in beteiligten Kreisen eine ziemliche Entrüstung.
Ueberhaupt hat die Landwirtschaft mit den dieselbe betreffenden

Gesetzen neuerdings teilweise trübe Erfahrungen gemacht, u . a . mit
dem jetzt bald in Kraft tretenden Radfelgengesetz. Ueber dieses ist
schon so viel geschrieben und petitioniert worden , daß kaum noch
etwas darüber zu sagen ist. Jedoch fragt man sich immer wieder,
warum man nicht, wenn es denn doch für notwendig gehalten
würde , die Sache einfacher machen konnte, indem verboten wurde,
neue Wagenradfelgen anders als in der vorgeschriebenen Breite

herzustellen . Und dazu vielleicht als weitere Bestimmung , daß alle
dis Kunststraßen befahrenden Wagen , welche über eine gewisse
Fracht (vielleicht 2600 KZ) geladen haben , breite Radfelgen haben
müssen. Dann hätte sich bis gewünschte Verpuppung ohne fühlbare
Kosten nach und nach vollziehen können. Kalte „Griewels " , wie
der Jeverländer sagt , laufen einem den Rücken hinunter , wenn
man an den ungeheuren Haufen Geld denkt, den dies Gesetz der
oldenburgischen Landwirtschaft kostet, auch wenn man nicht nach
Eugen Richter '

scher Art den Kostenpunkt bei Heller und Pfennig
im Kopfs hat.

Nun hat der Jevsrländischs Landwirt aber außer dem Geld¬
beutel noch eine sehr empfindliche Stelle , das ist sein Pferd . Durch
das neue Gesetz ist er nun aber gezwungen worden , die einge¬
tragenen Stuten , und baldigst auch die Nachzucht derselben, auch
wenn sie nicht wieder zur Zucht verwendet werden soll, durch ein
Läßliches Brandzeichen minderwertig machen zu lassen. Denn die
Käufer von Luxuspferden nehmen diese nicht, oder doch ungern,
wenn sie solch ein Brandzeichea haben . Alle Pferde können doch
aber nicht wieder zur Zucht verwendet werden ; auch findet man
es hart , daß die Besitzer eingetragener Stuten , welche doch bei der

Eintragung nicht voraussetzen konnten , daß sie sich dadurch des
freien Verfügungsrechts entäußerten , gezwungen werden können,
auch die Nachzucht der Stuten eintragen und brennen zu lassen
und noch dazu gehörig dafür zu „klotzen" .

Daß trotz aller Proteste und Petitionen das erstgenannte
Gesetz nicht hat abgeändert werden können, wird hier allgemein
sehr bedauert . Ob Petitionen und Proteste auch gegen das letzt¬
genannte erlassen sind, ist hier nicht bekannt . Doch soll durch diese
Zeilen Anregung für dis landwirtschaftlichen Vereine gegeben werden,
sich nach Kräften gegen gesetzliche Vergewaltigung zu schützen.

Die erwähnten Gesetze sind gewiß in bester Absicht gegeben.
Doch sollen, wie behauptet wird , sogar viele hiesige Landwirte jeden
Abend beten : „Gott beschütze mich vor meinen Freunden " u . s. w .,
dann aber die Herren Landtagsabgeordneten , die solche Gesetze
durchgehen ließen, dahin wünschen, wo der Pfeffer wächst.

Ein jevcrländischer Landwirt.

Aus aller Wett.
Leipzig , 10 . Juni . Die Sächsisch-Thüringische Industrie-

und Gewerbe -Ausstellung zu Leipzig hat zahlreiche Vereinigungen
und Schulen des In - und Auslandes bereits nach Leipzig geführt,
und keiner ist unbefriedigt von ihr geschieden. Die Leistungen
dieser Ausstellung rechtfertigen den Weltruf dieser alten Meß - und
Mufenstadt vollkommen . Deshalb findet die Ausstellung auch bei
dem Königshause Sachsens ein so hervorragendes Interesse , so daß
alle Augenblicks königliche Prinzen mit Gefolge in aller Stille
eintreffen , um ungestört alles Gebotene genießen zu können und
erst nach mehrstündigem Aufenthalt wieder heimzukehren mit dem
jedesmaligen Versprechen, baldigst wiedsrzukommen . König Albert
selbst wird bereits am 15 . d . M . die Ausstellung abermals mit
seinem Besuche beehren und diesmal auch die Königin mitbringen.
Besonders rege ist aber auch der Besuch seitens der Vertreter der
Presse des In - und Auslandes , welchen hier die Wege nach besten
Kräften geebnet werden und sehr freundliche Aufnahme geboten tvird.

Zur Jubiläumsfeier der Königin von England
wird aus London berichtet : Die Preise für Häuser - und Fenster¬
plätze auf dem Wege , den der Zug der Königin nimmt , grenzen
an 's Lächerliche. Bis zu 10 Guineen gilt für billig . Die Spe¬
kulanten rechnen namentlich auf die Unzahl Ausländer , die zahlen
müssen, was man ihnen abverlangt , wenn sie nicht nach Hause
zurückkehren wollen , ohne etwas zu erzählen zu haben . Das
soq. „Commemoration " -Syndikat bar das Goodman 'scke Haus vor

Die Moral beim Theater.
Der Theaterskandal in Budapest , wo der Intendant der

königlichen Oper , Baron Nopcsa die weiblichen Mitglieder seines
Kunstinstituts zu den nächtlichen Gelagen des Jockeyklubs
kommandierte , hat dem „Neuen Wiener Journal " Veranlassung
gegeben, eine Rundfrage über dis „Thsatermoral " an eins Anzahl
Künstlerinnen zu richten. Aus dem Ergebnis dieses eigenartigen
litterarrschen Unternehmens greifen wir einige bemerkenswerte Ant¬
worten bekannter Bühnengrößen heraus.

Marie Pospischil : Sie haben sich nicht zu entschuldigen,
daß Sie dieses Thema angeschlagen haben . Im Gegenteil , ich
freue mich, daß Sie mir Gelegenheit geboten haben, über dis
Frage zu sprechen, weil mich gewisse Dings nicht weniger ver¬
drießen als die „bürgerliche Welt " . Den bösen Ruf bezüglich der
Moral hat die Bühne den Minderwertigen zu verdanken. Es
gehen zu viele zum Theater , die kein Talent haben . Fragen Sie
gewisse Damen , die großen Aufwand treiben , wovon sie leben , so
erhalten Sie die Antwort : „Ich bin beim Theater ." Zur Zeit
der großen Engagements für den Winter , so etwa im September,
können Sie vor dem Theater Equipagen halten sehen, denen kost¬
bar toilettierte Damen entsteigen . Sie suchen Engagement . Kein
vernünftiger Theaterdirektor , wird seine Ansprüche derartig hoch
stellen, daß ein Mädchen geradezu gezwungen ist, sich zu entwürdigen.
Der an den besseren Bühnen herrschende Ton giebt keine Veran¬
lassung, übel von einer Schauspielerin zu denken. Ich war am
Wiener Hosburgtheatsr , am Deutschen Theater , und da herrschte
unter Förster und l 'Arronge ein geradezu patriarchalischer , ein
aristokratischer Ton . Für das Berliner Theater tritt ein be¬
zeichnender Umstand noch hinzu . Wir haben Elevinnen , die den
besten Familien angehören und deren bloße Anwesenheit schon zur
Beobachtung eines einwandfreien Verkehres zwingt . Die

Künstlerin , vre nrchr zugleich auch ats Dame von der
Welt respektiert werden kann, hat meines Erachtens ihren
vollen Wert verloren . Ich stelle die Dame höher als die
Künstlerin , und ich verlange deshalb auch, daß man mich so
behandelt wie jede Dame der Gesellschaft. Ich hege kein Be¬
denken, Ihnen zu erklären , daß bei wohlthätigen Veranstaltungen,
zum Beispiel bei Bazaren , ich meine Zusage stets von der Beant¬
wortung der Frage abhängig mache : „Neben wem soll ich stehen ? "

Mich berührt es auf das peinlichste, wenn speziell bei derartigen
Veranstaltungen Damen vom Theater deshalb im Vordergrund
stehen, weil sie durch das Raffinement der Toilette zu ersetzen
gesucht haben , was ihnen an Moral und Talent fehlt.

Antonia dell ' Era : Ich verstehe die deutsche Sprache zu
wenig und lese daher keine deutschen Zeitungen . So bin ich über
die von Ihnen berührte Affaire nicht sehr gut unterrichtet . Ich
selbst, die ich bereits seit 17 Jahren unserer Bühne angehöre , bei
der ich als Schulmädchen einlrat , hatte es nur meiner Begabung
zu verdanken , daß ich in solchem Alter bereits die Rolle einer
Prima -Ballerina übernehmen und durchführen konnte. So darf
ich mich vielleicht als eine Ausnahme betrachten . Wenn Sie mich
fragen , ob eine ähnliche Affaire , wie sie in Budapest sich zugetragen
haben soll, bei uns möglich wäre , so möchte ich in erster Reihe
auf den Charakter unseres Intendanten , des Grafen Hochberg,
Hinweisen. Es kommt hinzu , daß unser Dienst geregelt ist, wie
beim Militär . Es herrscht eine strenge Disziplin , welcher von
der ersten Dame bis zur letzten Statistin alle unterworfen sind.
Jedem ist sein Platz angewiesen , den er auszufüllen hat , und damit
ist dem Protektionswesen und etwaigen daraus entspringenden
Schattenseiten von selbst die Spitze abgebrochen.

Amalie Schönchen : Es fft eine schwierige Sache , die An¬

sicht über etwas kund zu thun , dem man , wenn auch noch so nahe,
dennoch stets so fern stand . Dis „Schauspielerin " (denn das

i Prädikar „Künstlerin " dürste sich nicht jede „Kunstjüngerin " an-
z eignen zu können glauben ) mutz sich vor allem die Achtung ihrer

Vorgesetzten zu verdienen trachten , der Pflicht als Mitglied eifrig
Nachkommen und sich keines Fehlers im Berufe schuldig machen,
dann wird ein solches Mitglied auch stets als Dame und nicht
als Objekt behandelt werden . Allerdings wurde in früheren Jahren
auf das „Können " einer angehenden Schauspielerin mehr Wert ge¬
legt als auf ein hübsches Geiichtchen. Jetzt ist das hübsche Gc-
sichtchen Haupt - und das „Können " Nebensache. In dem allein
liegt schon der Verderb der Gesittung und der Moral . Ein junges
Mädchen , das sich der Bühne widmet , müßte , um allen Gefahren
aus dem Wege gehen zu können, tiefinnere Bildung , feste Grund¬
sätze , somit auch den moralischen Halt in sich selbst und künstlerische
Vorkenntnisse als Ausstattung mübrmgen . Dies meine unmaßgebliche
Ansicht. Ich Habs daran festgehalten und fühlte mich stets in
meinem Berufe recht glücklich und ging gefahrlos und ehrenvoll
meine Bahn bis ans Ende.

Eleonora Düse : 4s rsgretts intmomeut , Llorlsisrrr , mais
ärms os Moment il m 'est imxossibls äs äonnsr uns röxonss
ä, votrs Isttrs . (Ich bedaure unendlich , mein Herr , aber in diesem
Augenblick ist es mir unmöglich , eine Antwort auf ihren Brief zu
erteilen .) Mündlich äußerte sich die geniale Künstlerin : „Das Leben" beim Theater ist das am wenigsten intellektuelle von allen . Wenn
man einmal seine Nolle weiß , arbeitet das Gehirn nicht mehr - die
Nerven allein , die Sensibilität , das Suchen nach Emotion arbeiten
fort und beherrschen uns . Und das ist die Ursache, daß es im
allgemeinen so viele dumme Schauspieler und Schauspielerinnen
beim Theater giebt . Und wer dumm sagt , sagt damit oft auch
ungezogen und unmoralisch . Und darum lese ich so viel, um nicht
dumm zu werden . Gute , gesunde, anregende Lektüre ist das beste
Mittel gegen Unmoral auf dem Theater . .



oer St . Pauls - Kathedrale gemietet . Der niedrigste Preis im
vierten Stockwerk ist 15 Guineen . Im ersten Stockwerk soll eine
sog. zehn Personen fassende Logs 2000 Guineen kosten!

-i- rj-ch
Die vom Kaiserpaar veranstaltete musikalische ,

Soiree.
welche heute, am 11 . Juni , im Marmerpalais zu Potsdam statt¬
findet, und auf der die geladenen Gäste in den Kostümen des
Jahres 1797 oder in Uniformen zu erscheinen haben , gilt dem
Andenken an den 11 . Juni 1829, an welchem Kaiser Wilhelm I.
sich mit der Prinzessin Augusta von Weimar vermählte . Als
Ovation für das Neuvermählte prinzliche Paar wurde damals die
Oper „Agnes von Hohenstaufen " aufgeführt . Als Nachfeier der
Hochzeit fanden große Festlichkeiten in vielen Theatern statt,
namentlich eine Freiredoute im Berliner Opernhause . Der Hof
fah dem Maskengewühl in der großen kgl . Loge zu ; den Abschluß
der Hochzeitsfeste bildete ein Schloßball in Charlottenburg , der
durch einen Gewitterstmm bei den Teilnehmern lange Zeit unver¬
geßlich blieb . Der Regen stürzte wie ein Wolkenbruch vom
Himmel , und die Blitze glichen Feuerstrahlen . Der Sturm ent¬
wurzelte einige hundert Pappeln auf der Chaussee, wodurch die
Rückfahrt der Ballgäste gefährdet wurde.

Die Deutschen in Brüssel.
. Im halbamtlichen „Brüst. Journ ." veröffentlicht Baron de

Haulleville einen bemerkenswerten Aufsatz über „die Deutschen in
Brüste ! :" Dieser Aufsatz führt vor Augen , wie die Deutschen sich
auf allen Gebieten in der belgischen Hauptstadt eins hervorragende
Stellung errungen und sich einen ganzen nationalen Organismus,
auch eine vortreffliche deutsche Schule geschaffen haben . „Allen
Deutschen geht es gut. Unterrichtet , an Zucht gewöhnt , arbeitsam,
ordnungsliebend , rechtlich, scheuen sie vor keiner Anstrengung zurück,
um vorwärts zu kommen . Di : in den deutschen Realschulen und
Fachschulen ausgebildeten jungen Leute gehen, um französisch zu
lernen , nach Brüssel , um englisch zu lernen , nach England; sie sind
nicht schwer zu befriedigen ; sie suchen in guten Häusern unter¬
zukommen , wo sie zuerst unentgeltlich , selbst unter spottschlechten
Bedingungen arbeiten ; nach und nach steigen ihre Gehälter ; sie
arbeiten hart und machen sich unentbehrlich , bis sie selbst sich
selbständig machen oder die Firmen übernehmen . So ist auch in
England ein großer Teil des Welthandels in den Händen der
Deutschen unter englischen Firmen, so ist der englische Handel am
Kap, in Bombay, in den Strait Settlements, in Hongkong , in
Shanghai, in Japan , Australien , Südamerika, Tasmanien zum
Teil von Deutschen geleitet . Der Handel in Amsterdam , Rotterdam
und Antwerpen ist von deutschen Häusern nachdrücklich beeinflußt;
in Antwerpen nehmen die deutschen Kaufleuts mit den ersten Rang
ein. Hamburg wird einer der ersten Häfen der Welt; die deutsche
Industrie schlägt überall dis englische. Das Geheimnis dieses Er¬
folges sieht der Autor in der vortrefflichen Schulbildung, in der
militärischen Zucht und in der Fachschulung des Deutschen.

Der PrmWmml -Tmmr.
Eine vergnügte Garnison- Geschichte von Heinrich Lee.

(Nachdruck verboten.)
24) (Fortsetzung.)

Sterzke hatte am letzten Sonntage den „ Adler" besucht,
wo auch Minna erschien . Es war ein schöner Nachmittag
gewesen.

„ Auch Walzer ? " fragte Karl.
„ Feste, Herr Fähnrich, " sagte Sterzke zuversichtlich.
„ Sterzke, können Sie mir den nicht ein bißchen bei-

bringen, den Walzer ?"
„ So gut könnte ich ja sein, " erwiderte Sterzke zögernd.
„ Denn los !"
Sterzke griente erst noch eine Weile. Die Mädchen im

„ Adler " waren ihm sehr hold gewesen.
Er war ein stilvoller Diener seines Herrn.
„ Dann bin ich die Dame, " sagte Sterzke. „ Nu um-

ärmeln Sie mich ! "
Karl legte den rechten Arm um Sterzkes Taille.
„ Immer feste, " sagte Sterzke.
Karl griff fester.
Sterzke kommandierte:
„ Nu eins, zwei , drei ! Ziehen, schleppen , abreiten! "
Er setzte sich mit Karl in Bewegung, ohne jedoch mit

ihm in Harmonie geraten zu können.
An der Schiebethür ertönte lautes Gelächter. Es war

Minna. Karl und Sterzke hielten geziemend inne.
„ Damen schon zu sprechen ? " fragte Karl mit Strenge.
„ Noch nicht, Herr Karl, " lachte Minna.
Karl war verlegen.
„ Wollen Sie eine Cigarre ? " fragte er Sterzke und

reichte ihm nochmals sein Etui.
„ Sie haben ja keine mehr ! " sagte Sterzke.
„ Komme nachher wieder," sprach Karl . Mit diesen

Worten entfernte er sich.
Minna lachte noch immer.
„ Eins , zwei , drei ! Ziehen, schleppen , abreiten ! "
„ Sterzke," sagte sie , „ nanu haben Sie einen Monument

für meine Wenigkeit. " Sie hielt ihm die Wange hin.
Sterzke näherte dieser seine zugespitzten Lippen.
„Minna, " rief eine Stimme ans dem Korridor. Es

war die Stimme Luchs.
„ Jawohl , gnädiges Fräulein, " rief Minna.
Ein schmatzendes Geräusch entstandund Minna flog hinaus.
Lucy kam aus dem Schlafzimmer Mamas. Sie war

ganz in einfachem , kindlichem Weiß. Ihre Toilette war voll¬
endet, nur an den langen zwölfknöpfigenHandschuhen arbei¬
tete sie noch herum, wobei sie ihre kleinen weißen, hübschen
Zähne gleichfalls mit zu Hilfe nahm. Ihr Haar trug sie
wieder in einem einzigen dicken Zopf.

Luch sah verstimmt aus wie ihr Vetter.
„ Sie sollen im Saal noch ein Räucherpulver anzünden,"

sprach sie , „ die Mama läßt 's Ihnen sagen .
"

„Schönechen, gnädiges Fräulein .
"

„ Wie seh ' ich denn aus ? "
Minna betrachtete sie.
„ Heute verlieben sich wieder alle Leutnants in Sie,"

urteilte sie. — „ Gott ! Ein Leutnant ! Wenn ich mir bloß
denke, wie 's einem zu Mute ist , wenn's bloß ein Ge¬
meiner ist. " ,

Lucy maß das Stubenmädchen mit einem germg-
fchätzenden Blick.

„ Sie möchten Wohl gleich heiraten? " fragte sie . I
« Heiraten ! Na schön muß es doch sein ! Sonst I

- thäten's doch nicht so viele .
" »

„ Also ein Räucherpulver sollen Sie anzünden," wiederholte
Lucy und kehrte darauf in Mamas Schlafzimmer zurück.

Minna begab sich nach der Küche , wo auf dem Küchen¬
tische schon das kalte Büffett und die gelbgesiegeltenFlaschen
für die Bowle aufgefahren standen, holte aus einer Schachtel
auf dem Küchenschranke eine kleine, braune Kerze herab und
steckte sie im Saale an.

Leutnant Stubben hatte noch am Dienstag ein Billet
geschickt. Er bedauerte sehr , sich für den Donnerstag ent¬
schuldigen zu müssen , wegen dienstlicher Verhinderung, er
hätte die Kammern zu besichtigen . Das bevorstehende
mutmaßliche Erscheinen des Generals war natürlich sonst nir¬
gends in der Garnison bekannt geworden.

„ Meinetwegen braucht er nicht zu kommen, " hatte Lucy
nach Lektüre des Billets mit Erregung zu ihrer Mutter ge-

! sagt.
8 Zum Oberst hatte sie gesagt:

„ Der kommt sicher ! "
Und den ersten Walzer hatte er von ihr!
Seit Dienstag ging Lucy mit einer starken Nervenüber¬

reizung herum. Sie sprach mit niemandem ein überflüssiges
Wort und schloß sich ab. Nur mit Petermann hatte sie
zweimal einen heftigen Ritt in die Nachbarschaft unter¬
nommen.

Am Dienstag , als sie im Korbwagen vom Oberst
kamen und den äußeren Fahrweg an der Promenade entlang
rollten , fragte Marie:

„ lieber was hat sich denn der Herr Oberst mit dir
unterhalten ? "

I „ Ach über alles "
, erwiderte Lucy.

» „Hat er dir etwas besonderes gesagt ?"
Lucy lenkte . Sie bogen grade um eine Ecke und Lucy

sah scharf auf die Zügel.
„ Nein," erwiderte sie.
„ Gar nichts? " fragte noch einmal Marie und mit

Nachdruck.
„ Aber doch wirklich nicht , Mama, " antwortete Lucy.
„ So," - sagte Marie mit einem für Lucy erst nicht ver¬

ständlichen Lächeln, „nun dann ist 's gut .
"

An diesem Dienstag Abend, als Lucy zu Bett ging,
schlief sie , von den Abenteuern des Tages noch beherrscht,
eine Weile lang nicht ein.

Warum fragte Mama ? Wußte sie etwas? Und wenn
auch — Mama konnte gegen Oberst Rotenburg doch wahr¬
haftig nicht etwas einzuwendenhaben, bei der Art und Weise , «
wie sie mit ihm stand. «

Auch Marie blieb au diesem Abend in ihrem Bett noch »
eine Zeitlang wach . «

Er hatte nicht gesprochen.
Er hatte es nicht gewagt.
Darum war er zum Schweigen verurteilt.
Marie schlief ein , mit dem Gedanken an ein spannendes

Lustspiel, in dem sie selber eine Nolle spielte , und ihr Traum
war kein beängstigender.

Als Lucy eintrat , saß Marie vor ihrem Toilettentisch.
Marie frisierte sich selbst . Sie trug auch heute ihr Haar,
dem einfachen Zwecke entsprechend , nur in einem Knoten.
Grade schlang sie ihn, den weißen Mantel um die Schultern,
zusammen.

„ Das wird ein schönes Theater wieder werden," sagte l
Lucy höhnisch , wobei sie an das Fenster trat und mit den s
Fingern an die Scheiben trommelte.

„ Was denn für ein Theater ? " fragte Marie.
„ Bloß den ganzen Abend die Unterhaltung mit den

Leutnants . Entweder reden sie bloß von sich selber , oder sie
fragen einen , ob man gerne tanzt oder, wenn man verreist
gewesen ist, wo man lieber ist , auf dem Lande oder in der
Stadt. Was anders wissen sie nicht. "

Lucy befand sich in einer außerordentlich gereizten Ver¬
fassung.

Marie legte dm Frisiermantel ab.
„ Was ist denn in Dich gefahren?"
„ Ich tanze überhaupt nicht . Mich sollen sie bloß alle

schimmeln lassen . Ich kann ja Whist mitspielen mit den
alten Damen.

"
Marie verstand ihre Einzige. Sie warf das Kleid über,

das Minna schon zurecht gelegt hatte, ein dunkles, anspruchs¬
loses, geschlossenes Seidenkleid.

„ Weil Herr von Stubben abgesagt hat, und das paßt
Dir nicht, " sagte Marie.

„ Passen ! " lachte Lucy nervös und höhnisch auf — „ ich
bin doch froh, wenn er überhaupt nicht kommt .

"
„ Ich bcdaure es, daß er nicht kommt . Schon deshalb,

weil es nun ein Ende mit Euch nehmen muß. Dir war ' es
am liebsten , wenn er Deinetwegen seinen Dienst und seine
Pflicht versäumte. Das wär' ein Triumph für Deine liebe
Eitelkeit."

Lucy schürzte die Lippen.
„ Eine schöne Pflicht ! Auf Kammer! Alte Stiefeln

und Hosen Nachsehen . Schon das Appetitlichedabei. Ich bin
mir ihm fertig. Das steht bombenfest !"

(Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg» 11 . Juni. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf

4pCt. Deutsöbe Reichsanleihe , ab 1 Oktober 1897
3 '/- pCt.

3 '/, vCr . do. vo.
3 pCt . do. do. . .
3 V. M . Oldenb . Konsols
3pCt . do. do. . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Ailleihe
4 pCt . Preußffcve konsolidierte Anleihe , ab

1 . Oktober 1897 3V - pCt . .
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . so. do. do.

pCt. pCt.

103,60 104,15
103,60 104,35
97,50 98,05

103 104
97 99

103 .60 104,15
103,80 104,3e>'
97,00 68,45

ZV- PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . — —
3V- PCt . Hamburger Rente . . . . 106,70 —
»4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,50 —
*3 '/, PCt Butjadinger, Hohenkircher, Löninger . 100 101
3 '/- PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 101 102
3 V- pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 102,50 103,50
V '/, vCt . Mindener Stadtanleihe . . . 100,80 101,35
3 vCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,52
4pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eflenb .-Prior . gar. 101,40 101,95
4 pCt .hWladikawskas Eisenb . - Priort , gar. un¬

kündbar bis 1908 . . . . 101,20 101,75
4 pCt . Italienische Rente . . . 93,20 93,85

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4vCt . JtalienischeRents (Stückev . 4000u . lOOOfrk.) 93,40 94,10
3pCt. Italienische Eisenb -Prioritäten, garantiert 57,30 57,85

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000fl .) 104,40 —
4 pCt . do. (Stücke Von 500 fl.) 104,50 —
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen ) 85,30 —
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Ban-

Serie XV , unkündbar bis 1904 . . 99,70 100
3 V- pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,60 100,yy
4 pCt. Glashütten-Prioritäisn, rückzablbar 102 . 102 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105 —
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1986) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktisn (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warvssp.-Prior .-Mt . ÜI.Em. (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,35 169,15

„ „ London „ „ 1 L. „ „ i 20,31 20,41
. . Netv-York „ „ 1 Doll. „ „ . 4,155 4,205

Holländische Banknoten für 10 Gulden ., „ . 16,79 —
An der Berliner Börse nolienen gestern:

Oldenburgische Spar - und Leibbank -Aktien 178 pCt. G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 61,10 pCt. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . 1495 G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt
Darlshenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.

Märkte.
Leer, 9 . Juni . Die amtliche Zählung für den heutigen

Viehmarkt ergab eine Zutrist von 589 Stück Hornvieh und
12 Kälbern . Der heute in Oldenburg stattfindende St . Medardus-
Markt hatte augenscheinlich Einfluß gehabt sowohl auf die Zahl
fremder , wie auch auf die Zahl heimischer Händler. Auch der
Handel schien von diesem Umstande beeinflußt zu werden . Hoch¬
tragende Tiere bildeten gesuchte Ware. Die Auswahl war gering.
Erste Qualität hatte Preise von 300 bis 480 Mk., weniger gute
Tiere wurden mit 270 bis 295 Mk . bezahlt . Zweijährige hoch¬
tragende Rinder kosteten 270 bis 300 Mk . In Weidevieh war
gute Auswahl vorbanden , der Umsatz kann als befriedigend be¬
zeichnet werden . Die gezahlten Preise schwankten zwischen 180 bis
210 Mk . und für bessere Tiere zwischen 225 bis 270 Mk . Die
Preise für Schlachtbullen stellten sich pro 100 Pfd. Lebendgewicht
auf 28—30 Mk . Zuchtbullen standen zwar in schöner Qualität,
aber in geringer Anzahl zum Angebot . Für Mastochsen wurden
Preise von 210 bis 270 Mk . und für jüngere oder minderwertigere
Tiere 100 — 180 Mk . angelegt . Von im Herbste kalbenden Tieren
stand nur geringe Auswahl zum Angebote , weil die Hauptkäufe
bereits stattgefunden hatten . In den Preisen war eine Äenderung
gegen früher nicht eingetreten . Für Saugkälber stellten sich die
Preise je nach Alter uitd Qualität auf 12 —30 Mk.

Emde «, 8 . Juni. Butter - und Käsemarkt. Angebracht:
66 Faß Butter und 293 Stück — 6712 Pfund Käse. Preis:
Butter 30—35 Mk . per Faß zu 50 Pfund Netto; Käse 13 bis
17 Mk ., Kräuterkäse 17 Mk . per 100 Pfd. — Die Zutrift zu dem
heutigen Viehmarkte bestand in 78 Stück Hornvieh , 8 Kälbern,
154 Schafen und Lämmern , 61 Schweinen , sowie 29 Kisten mit
jungen Ferkeln . Milchkühe bedangen 120 — 300 Mk ., hochtragende
Kühe 250—400 Mk ., Jung -Bcesten 100—300 Mk ., Stiere 120 bis
300 Mk . , Schafs 12 - 30 Mk ., Lämmer 4 '/,—10'/- Mk .. Fasel¬
schweine 23—66 Mk., junge Ferkel 10—20 Mk. per Stück ; fette
Kälber 32—34 Mk ., fette Schweine 33—36 Mk. per 100 Pfund
lebend Gewicht (ausgesuchte schwere fette Schweine wurden etwas
höher bezahlt ).

Hamburg» 9 . Juni . (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief gut. Preise : Versandschweine , schwere 47—49 Mk .,
leichte 49—51 Mk , Sauen 33 —40 Mk . und Ferkel 47—50 Mk.
pr. 100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief langsam . Zugeführt wurden 1200
Stück . Preise : Beste 85 —95 Mk ., geringere 55— 75 Mk . pro
100 Pfd.

Hannover» 9 . Juni. Zu heutiger Viehbörse waren auf¬
getrieben : 62 Stück Großvieh , 471 Schweine , 185 Kälber , 152
Hammel . Die Preise sind : Großvieh : 1 . Sorte 53— 62 Mk .,
2 . Sorte 54— 57 Mk . , 3 . Sorte 46- 52 Mk., Schweine 1 . Sorte
52 —53 Mk ., 2 . Sorte 49 - 51 Mk . Pr . 100 Pfd ., Kälber 1 . Sorte
70—72 Pfg., 2 . Sorte 60—65 Pfg ., 3 . Sorte 55 Pfg ., Hammel
1 . Sorte 60 Pfg .» 2 . Sorte 55 Pfg ., Handel schleppend.

Berlin, 9 . Juni. (Städtischer Schlachtviehmarkt . Amtlicher
Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 270 Rinder, 8756
Schweine , 1555 Kälber . 1790 Hammel . Dis Rinder wurden bis
auf 18 Stück nicht passender Ware verkauft . 3. Sorte 45 — 49,
4. Sorte 37—44 Mk . pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 1 . Sorte 49,
ausgesuchte Postendarüber , 2 . Sorte 47—48, 3. Sorte 45—46 Mk.
pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara . Der Kälberhandel gestaltete
sich ebenfalls glatt. 1 . Sorte 62 —65, ausgesuchte Ware darüber,
2 . Sorte 55— 60, 3 . Sorte 48— 52 Pfg. pro Pid . Fleischgewicht.
Am Hammelmarkte blieben nur etwa 200 Stück unverkauft.
1 . Sorte 54—55, Lämmer 56—58 , 2 . Sorte 52—53 Pfg . pro
Pfund Fleischgewicht.

Ersparungskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 4 Mai 1897 16,019,672 Alk. 52 Pfg
Im Monat Mai 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . 509,724 „ 50 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 298,838 „ 34 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1897 16,230,508 „ 68 „
Bestand der Motivs, (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,383,571 „ 07 „



Anzeigen.
Zwischenahu . Das Hebnngsregister

über die zur Instandsetzung bezw . Instand¬
haltung der 3 Jnteressentenwege vor dem Asch¬
hauser Moore von den Interessenten zu
zahlenden Beiträge liegt vom 12 .— 26 . Juni
1897 in der Wohnung des Unterzeichneten
Rechnungsführers zur Einsicht der Beteiligten
aus.

Etwaige Einwendungen sind innerhalb gleicher
Frist bei demselben anzubringen.

Zwischenahu , 1897 , Juni 9.
B . D . Oltmanns , Rechnungssührer.

Barghorn (bei Loy) . Der Zimmer¬
meister Hermann Ahrevs daselbst will
wegen anderweiten Ankaufs seine bisher selbst
bewohnte , im Vesten Kulturzustande befind¬
liche Köterei , groß 4,1579 Ka (ca . 49
Scheffelsaat ), mit großem , komplett ausge-
bauteu Wohnhause und geräumiger Scheune
(worin noch eine Heuerwohnung ) , zum An¬
tritt auf diesen Herbst bezw . Mai 1898,
öffentlich meistbietend verkaufen lassen und
findet Berkaufsaufsatz

Freitag, den 18. Juni er.,
nachmittags 4 Uhr,

in Nüthemann s Gastbause zu Loyerberg
statt . Bei annehmbarem Gebot kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Immobil - Verkauf.
Großenmeer . Die Erben des weil.

Küpkers Johann Ludolph Addicks Hie¬
selbst lassen die von diesem nachgelassenen,
Hieselbst belegenen Immobilie » , als:

1. die z« Loyermoor belegene , z . Zt.
von D . Vögel bewohnte Köterei,
groß 3,6418 b » (reichlich 8 Jück ) , mit
geräumige « Wohnhause,

2. das zu Oberströmsche Seite au
der Chaussee belegene Immobil,
Haus mit ca . 1 Jück Land,

zum Antritt auf Mai 1898 öffentlich meist¬
bietend verkaufen und findet erster Verkaufs¬
termin am

Freitag , den 18 . Juni er.,
vorm . 11 Uhr,

in Ripken Gasthause Hieselbst statt.
C . Haake , Aukt.

Es trafen ein:
die ersten schönen Matjes - Heringe,

Malta -Kartoffeln.
_ _ Ed . Schmidt.

Gonde -Käse,
1896er Maiware , ganz vorzüglich.

Ed . Schmidt,
1 . Dobbenstraße 15.

Blut -Apfelsinen
« . Messina-Apfelsinen,
süß u . saftreich , empf . D . G . Lampe.

Neue runde Malta -Kartoffeln , L Vs
15 H, neue Matjes -Heringe , zart u . fett,
L St . 15 4 , Dtzd . 1 ^ 50 empf.

D . G Lampe.
Empfehle gute böhmische Braunkohlen,

Ctr . 90 im Schiff am Stau.
H . Daberhahl.

Wegen Ankaufs neuer
Warenlager

soll der ganze noch auf Lager befindliche Rest
meines Warenlagers zu ganz bedeutend
heruntergesetzten Preisen von heute an abge¬
geben werden.

Rein - « . halbseidene Sonnenschirme
L Stück 1 , 2 , 3

Boleros , hübsche Spitzenkragen,
sehr okio , mit Seide gefüttert , L Stück 5 und
6

Eine große Auswahl Steiliger Toilette¬
spiegel , welche ebenfalls im Preise herunter¬
gesetzt sind.

Eli Frank.
Langestraße 66.

Nabs mied dien als nivävrgvlsssvn
mw voiws bei siran vr . loel.

Dp . mell . ÜVlvM,
prski . /irrt unä 6vinirtslis !fvr.

Tweelbäke . Der LandwirtD . WaruS
daselbst läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Donnerstag, den 17. Juni d. Is .,
nachm . 2 Uhr ans .,

bei seiner Wohnung:
1 tiedkge Kuh , August kalbend,
ea . 18 Scheffelsaat gutes Dreschen-

gras in passenden Abteilungen , dito den
zweiten Sckmitt,

ea . V Scheffelsaat Roggen auf dem
Halm,

1 dito Kartoffel «,
6 dito Buchweizen

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Käufer
einladet H . Clautze » .

Ferner beabsichtigt Warns seine unweit
Oldenburg belegene

Stelle.
bestehend aus Wohnhaus , Scheune mit Woh¬
nung , Torfschuppen , ca . 20 Sch . S . Acker-
und Gartenland , ca . 2 da Wiesenland , Torf¬
moor rc. , aus der Hand mit Antritt der
Ländereien diesen Herbst , der Gebäude Mai
1898 , zu verkaufen.

Die Ländereien der Stelle sind im besten
Kulturzustande , die Gebäude sämtlich gut er¬
halten . Torf - und Buchweizenmoor ist in
guter Qualität vorhanden.

Der größte Teil des Kaufschillings kann
stehen bleiben.

Kaufgeneigte wollen sich baldigst an Ver¬
käufer oder an dm Unterzeichneten wenden.

D . O.

I Ileuenwege , Gem . Holle . Die Witwe des
« weil . Landwirts Kinrich Steenken daselbst
» beabsichtigt ihre

s Köterftelle,
als komplete Gebäude . Wohnhaus , Scheune
mit Schweinestall , ca . 25 Sch . S . Acker-
uud Gartenland , ca . 8 Hektar Weide - und
Heuland , nebst Torfmoor rc . , mit Antritt zu
November 1897 oder Mai 1898 im ganzen
oder stückweise zu verpachten , wozu Termin auf
Mittwoch , den 16 . Innid . I ., nachmittags
4 Uhr , in Glauben Wirtshauje zu Wüsting
angesetzt wird.

Liebhaber ladet ein_ K . Klautze « .

Klee- und Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Auf dem Torfwerk in
Specken soll am

Montag , den 14 . Juni d . I . ,
nachm . S Uhr anfgd .,

eine große Fläche Klee und
Gras , etwa 150 Sch .-S . ,
bester Qualität,

in Abteilungen öffentlich meistbietend verkauft
werden , wozu Kaufliebhaber sich an Ort und
Stelle rechtzeitig einfinden wollen.

_ _ Heinje.

Gras - Verkauf
am Barueführerholz.

Herr Stationsvorsteher Hartong zu
Bremen Neustadt läßt am
Donnerstag , den 17 . Juni d. I .,

nachm . 2 Uhr auf . :
das Gras auf seinen am Barne¬

führerholz belegenen Rieselwiesen
<35 Jück)

in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich bei Duhme ' s Hause ver¬
sammeln , wozu einladet

_ I F . Harms.

Gras -Verkauf.
Frau Witwe Heuermanu in Sand¬

hatte » läßt am
Montag , den 14 . Juni d. I . ,

nachm . S Uhr ans . ,
das Gras auf ihren Rieselwiesen

(Moor - und Rethwiesc)
in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu einladet

I . F . HarmS.

Gras - Verkauf
in der

Saudhatter Marsch.
Der Baumann Keinrich Steenken , I . A.

Karins , Lehrer Keinem « « » , Kerm . Markc-
meyer und Jots . Hltinann lassen

Mittwoch , de» 16. Juni d. I . ,
nachm . 3 Mr anfgd . ,

20 bis 30 Tagewerk
Rieselwiesen

mit gut besetztem Gras in passenden Ab¬
teilungen öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig vor der
Marsch oder in Meinöerg ' s Hause versammeln,
wozu einladet I . K . Karms.

Nene Sendung feinster

Matjes -Hermge
empfehle billigst . I . B . Harms.

Gras - Verkauf
in Sannum.

Der Vollmeier Heinrich Riehaus in
Sannum läßt
Sonnabend , den 19 . Juni d . I .,

nachm . 4 Uhr anfgd .,
30—49 Tagewerk recht

üppiges Gras
auf seinen Rieselwiesen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu Käufer ein¬
ladet I . F . Harms.

Roggen - « . Gras-
Berkauf.

. Zwischenahn . Der Proprietär Becker
hieselbst läßt am

Mittwoch , den 16 . Juni d . I .,
nachm . S Uhr,

in olim Roben Moorkamp zu Kaihausen:
plm . S Sch . S . Weichsel - Roggen,

besonders zur Saat geeignet,
p !m . 2 ^ Sch . S . hiesigen Roggen und
plm . S . Sch . S . Dreschengras , sehr

gut besetzt,
meistbietend verkaufen.

_ _ I H . Hinrichs.

Gras - Verkauf.
Huntlosen . Der Unterzeichnete wird am

Mittwoch , den 16 . Juni d. I . ,
nachm . 4 '/, Uhr ans. :

20 Tagewerk Gras
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich im Marschkamp ver¬
sammeln . - L . Meyer.

Ricsellmescnvtrpachtimg.
Sandhatten » Die II . Berieselungs¬

genossenschaft und die Witwe Hegeler lassen
ihre Mieselwieseu bei Dehland und in der
Sandhatter Marsch am

Dienstag, den 15. Inni d. I .,
nachm . 4 Uhr,

in passenden Abteilungen zum zweimaligen
Mähen verpachten.

Liebhaber wollen sich bei Reinberg ver¬
sammeln . H . Künnemann , Rfr.

Hculand- Verheuerung
Großenmeer . Ar . v . Men zu Leuchten-

bnrg und Kinr . Menke zu Moorseite
hieselbst lassen daselbst (auf der olim Gruben
Bau ) am

Montag , den 22 . Juni er.,
nachm . 4 Uhr ans . :

plm . 25 Tagewerk gut be¬
setztes bestes Heuland

in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
wieder verheuern . G . Kaake , Aukt.

Zwischenahn . Zu verpachten eine

Seewiese,
xlm . 12 Sch . S . groß , zum zweimaligen
Mähen . Auskunft erteilt

_ B . D . Olimanns.

Bad Lanterberg a . Harz.
llvitzl I-SIMSlm

ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

Rheumatismus
kuriert sicher und schnell

Oldenburg , Haarenstraße 45 I . Erg.
Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Ubr.

Eigenes Fabrikat.
Größte Answahl.

Neue Ueberzuge
und Reparaturen

prompt und billigst.

Schirmfabrik,
! Langestr . 56 , gegenüber d . Baumgartenstrl

Ein karh . piuger Mann sucht zum 1 . Juli
oder später eine gut gehende

zu pachten , auch kann daselbst Ackerwirtschaft
mit verbunden sein . Gefl . Offerten unter
? . 793 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

^ nF^

Kru8v
i.

Tlauslr. lö

Fr . Andrst,
Korbmacher , Achternstr. 26.

Halte mein großes Lager
Kinderwagen von 10
an , Meise -, Wasch-
und Kansßaktungs-
Korke , Koröflühke von
5 an . Korfköröe,
Kiepen , Matte « u . s. w.
bestens empfohlen .!

Sulinger Sensen
aus der Fabrik von l . N. l-vymsnn empfiehlt
_ D . Henjes.

Stockholmer Theer,
Lohlentheer u. Larkolineum
empfiehlt D . Henjes.

Senstilbäume , Harken «nd
Hensorken

empfiehlt D . Henjes.

Dicken hiesigen Speck,
L Pfund 65 H , bei mehreren Pfunden billiger,
amerik . Speck , s, Pfund 50 ^ , bei mehreren
Pfunden 45 <Z, feinstes Schmalz » L Pfund
40 bei 5 Pfund 35 empfiehlt

_ D . HenjeS.
Oldenburg . Zuverk.

neue u . gebrauchte Wage»
in großer Auswahl.

Reinh . Wichmanu,
Motteustr . 7.

e.
„Alter Schütze,rhos .

"
Meine au der Weser gelegene Smnmer-

wirtschaft halte ich Ausflügler « , besonders
anch Vereinen n . Schulen , bestens empfohlen.

G . Bebrens.
Steine , Dachpfannen

n. Drainröhren
sind wieder vorrätig.

Luers Ziegelei,
_ Biehdamm -Edewecht.

Zu kaufen gesucht ein gut erhalt . Sofa.
Offerten mit Preis unter Rr . 8SS4 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

>L Salzhering
Vers , das Posilolli in frischer Ware mit garan - ,
tiertem Inh . 40 — 45 Stück franko Postuachn i

3 .00 . Gustav Klein . Greifswald .
*

Maßnehmen, ALL «'
Costümanfertigen nach neuester akademischer
Methode wird gründlich erlernt.

K. Schwinn , Lindenstr . 65.
Warvier und

"
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Fabrikat ersten Ranges , unübertroffen an
Güte und Haltbarkeit. Nsparatur -Werk-
stelle . Ersatzteile. Einige gebrauchte
Räder zu billigen Preisen.

D . H . Hornung . Kmwickstr . 10.

In 6 Wochen habe ich durch die Be¬
handlung des berühmten Haarspezialiste»
Herrn F . Kiko in Herford den stärksten
Haarwuchs hervorgebracht; ich war vorher
beinahe kahlköpfig, mit Schuppen , Jucken und
Haarausfall stark geplagt. Jetzt bin ich von
allem befreit und habe stärkeres Haar wie
je zuvor. Ich spreche dem Herrn F . Kiko
m Herford für diesen glücklichen Erfolg
meinen wärmsten und öffentlichenDank aus.
Niemand sollteversäumen, bei ähnlicherPlage
sich schleunigst an denselben zu wenden.
Prospekte sendet er kostenfrei.

Joseph Schadenfroh , Müller.

_
NallML.

FG .
WMU kssstiUlL xssoLlltst

im I». >1. L-ssIiMä.
DMö Durodj LLkIreielis

« IIItL - dvI - Srailods
« SM» LttostsLllerkLvvd

o»s«KIdsr siodsro . nLekkältlx,
» WA « probt , Lisi bestes esisUrsuäs»
W « Lpseial - iVlittLl-
88 ^ 8«§v>»

Webt ru verveeebsslo'mit 'n'irbmiFijüssr»
^ Uxeweiii-blittelo . LsveuäunA obllsjsä«
LrlSstixaoz .KLsuxii . o . krospsets Arktis.

LElrMtltek » ki»
OUrls vr?iFi2Ll- k'lLsoksa 2« 6V. 7b um! 150 kL

^ ilsiv -VerkLnkMr all« IsLv̂ ler:
ZLaSartLrIei »»7« to » Ilaaiiovor '.

Nutzhorn b. Grüppenbühren . Z » l
kaufen gesucht ein Saugfüllen.
_ _ H . Heinemann.

Remington-
Grasmähmaschinen

u . Pferderechen
«MG. N . Beeck,

Oldenburg i . Gr. Maschinenfabrik,

Wohnungen.
Auf sofort zu vermieten eine große möbl.

Stube mit Kammer an 1 oder 2 junge Leute.
2 . Kirchhofstr . 11 , pari,

in der Nähe der Infanterie -Kaserne.

Vakanzen und Ztellengesnche.
Zwischenahn . Gesucht zum 1 . November

d. Z. ein gut empfohlenesMädchen für die
Marsch . Auskunft erteilt

._ B . D . Oltuiarrns.
Burgerfelde . Gesucht 2 Bautischler

auf dauernde Arbeit.

_ I . Hellbusch.
Stoühamm . Für meinen lanüwirtschaft-

lichen Haushalt auf sofort ein gewandtes
junges Mädchen gegen Salär.

H . Rüther.
Suche per September einen

Lehrling
iür mein Manufaktur -, Konfektions- u . Aus¬
steuer-Geschäft. A . Oltmanns.

Dstcrnburger

2O 8v « ML « » tv8l
am Zonntag , den 13. und Montag,

den 14. d . Mts.
Auf dem Festplatze: Schaubuden , Karussells , Kinderbelustigung re.

Im Garten:
Lik« 88 « 8

von der ganzen Kapelle des Oldenb . Dragoner -Regiments Nr . IS.
Abmds:

Elr« 88 « r
und brillante Gartenbeleuchtung.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein Dev V orstand.

Oldenburger Radsahr-Berein v. 1886.
Sonntag , den 13 . Juni , nachmittags 4 Uhr beginnend:

in k^ ikMLnns ttole ! in kasisäs,
bestehend aus

CharrsseeweLLfahven rr. Ball.
(Rennen über 5 , 10 und 15 üra .)

der Völ-vinigien Kummiv .-ssabi -ilesn Hrrrdurx -IVlsn
mit ca . 3000 Arbeitern.

LloKros .XLsckorlsxv unr kür H « ncklvr bei

vrsMS » , sssrnsprseksr 387.
FahrraLreifen Pneumatic Harburg —Wien , mit gesetzlich geschützter,
geflacht. Einlage, vsnkbar grösste Llastioltät , unerrsiebte 8s >1-
darkeit . Billigste Preise . Einzelteile stets auf Lager.

Trinkt tiris -Tkee!

6rippeIwA8

/ ^ ia - Ikee

bssitrit
äus ksiuste

Proras, W

Orippelivgs

lava-lLaMv
Kat

äso ksiustoa
6lssaiuuLost,

Vor «r»Aü » a «bi ollen SsAtsolroi » Dlittne»
unter ^ gchllubuis , bei 2 '/z IvZ. krauko.

üriL-rkov per kkuuck ^ 1,60, 2,00 , 2,25 , 2,50 , 3,00 , 3,50 uuä höher.
« vllÜNll . Nöst- lcsssöv per kkuuä 1,20 , 1,40, 1,60 , 1,80, 2,00.

Tweelbäke . Gesucht ein Schmiede¬
gesell auf dauernde Arbeit.

Heinr . Speckmann , Schmiedemstr.

Gesucht
für meine Dampfschiffe einen

tüchtigen Maschinisten,
öreiböi -gon. i! . fkläkus.

An Stelle eines Braut gewordenen wird
zum 1 . Juli ein fleißiges sauberes Mäd¬
chen für Haus - « . Kuchenarbeit gesucht.
_ Bremen . Wielandstr . 16.

Auf gleich oder Herbst erhalten unentgelt¬
lich Stellung mehrere Hans - und Küchen-
mädcheu . Ein zweites Milchmädchen auf
gleick gegen hohen Lohn.

fr . bisvbotf , Breme » . Brunnenstr . 2.

Möbliertes Zimmer
ist zu vermieten.
_ Zaumseil . 1 . Ehnernstr . 33

Osternburg Gesucht auf sofort zw«
Tischlergesellen.

Kaß L Darkemeyer.
Etzhorn . Gesucht auf ioiort e,n SchuA

macherqcselle . I . Hollwege.
Äejucht aus sofort ein möbl. Zimmer mit

Schlafzimmer in der nordwestlichen Vorstadt.
Offerten mit Preisangabe sub tl . 8365
an die Exvedition d . Bl . erbeten.

Bnrwinkel . Gesucht auf
Knecht von 15—18 Jahren.

Fr . v.

sofort ein

Hurrel b . Hude . Gesucht ein zuverlässiger
Bäckergeselle , welcher einer Schwarz- und
Weißbrolbäckerei selbständig vorstehen kann.

C . Busch.
Ein junger Mann mit guten Kenntnissen

sucht auf sofort Stellung als Schreiber.
Gest. Offerten unter 8! . WO an die Exprd.

d. Bl . erbeten.

KoosLSlMK
/////////

VSMSS

0«- SI -SkSN Ksngss . DL
8tets grosses leger.

kür fsinstss NLiürlivbss Wnsrall/vssssr voa einer Slisrvn , renommlsrlvn
lllinveslquvliv kikeinlsnös für Oläsnbung gosuokt . l -VsAen und kksräs «r-
rvüllsolrt. Nur prima Nirmeu liuäsu LsrüoiLsiobti ^nnA. Okksrteo unter
„OuvIIs l897 " kelvrä . liüASknslsin L Vogler !(öln, Ub.

Großer UebenverdieM
sich durch Ausnutzung seiner freien Zeit ohne besondere Mühe einen schönen
Nebenverdienst verschaffen will, der sende seine Adresse unter 1 . l.. 610 an die

Ann - Exv. Friedrich Worth in Köln . 21 » Pfq . Porto , Marke beilegen

Vereins - und Vergnügungs - Anzeigen.

Unions-Garten.
Freitag , de» 11 . Juni:

IV. /wonnsmknk -lkonrort,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des
Oldenburg . Infanterie RegtS . Rv . V1.

Ehrich , Kapellmeister.
Anfang 7 Vs Ubr. Entree 50 H.

Erreger -Verein
im Men

Am Sonntag , den 13 . d . Mts . :

Versammlung
im Vereinslokal „ Zum grünen Hof? ' Anfang
abends 7 Uhr.

Tagesordnung : 1 . Bundeskrieqerfest betr. ;
2. Verschiedenes. Dev Borflau - .

Zu der am Montag , den 14. d. M ., statt¬
findenden Beerdigung unseres Kameraden
G - Ahlers versammeln sich die Mitglieder
nachm, um 2 Vz Uhr beim Sterbehause auf
dem Bürgeresch.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
— — _ Dev Vorstand.

Holler
Krieger -Verein.

_ _ Zu der am 13. d. M . statt-
firidenocu Fahnenweihe des Kriegerver¬
eins Neuenhuntorf versammeln sich die
Kameraden um 2 Uhr nachm, im „Hotel zur
Krone" bei Kamerad Gerh . Heinemann in
Oberhanse » .

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

*

Im Aufträge cwben wir ein starkes, gutl
erhaltenes Rover "WH (Naumann) I
billig abzugeben.

B . Fortmatt » H Co . , Lcmaestr. 21.

Zu kaufen gesucht gut erhaltener Kutsch¬
wagen . Offerten mit Preisangabe sub
Nr . 8871 an die Expedition dieses Blattes
erbeten. _

Krieger - Verein
Klein - Scharrel.

Am Sonntag , den 13 . Juni,
nachmittags 6 Ubr:

Versammlung
Der Vorstand.im Vereinslokal.

Dreiberge « .
Am Sonntag , den 2V . Juni:

Esi-tsickonreet u . 8sII
zur Feier der Schlacht bei Belle - Alliance
wozu freundlichst einladet

H . W . FeldhuS.

Petersfehn.
MLllLR » „ Vss ' ivLi ' t « . "

Am Sonntag , den 28 . Juni:
kusUug naek liuäv , ULZbruvk»
per Bahn . Abmarsch morgens 8 Uhr vom
Vereinslokal.

Karten sind zu haben bis Mittwoch Mittag
im Vereinslokal und bei Peter Kayser; kür
Mitglieder 50 für Nichtmitglieder 1 20H.

Um rege Beteiligung bittet D . V . ,
Osternburg . Sonntag , den 13 . Juni:

Großer Ball;
wozu freundlichst einladet C . Henke « ^

Verantwortlicher Redakteur : O. Rentsch. Verlas und Rotationsdruck von B . Scharf . in Oldenburg.
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